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^ 201. Oldenburg , Freitag , den 28 . August 1903. XXXVll. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Vom Kaiser lies ein Danktclegramm bei dein deutschen Katholiken¬

tag ein.
«-

Der preußische Kriegsminister hat wegen Zunahme der Selbst¬
morde im Heer einen Erlaß an die Militärbehörden gerichtet.

Der neue Reichsschatzsekretär hat sich über die Reichsfinanzlage
geäußert.

Präsident Loubet hat 5000 F-rcs . für die deutschen Ueberschwemmten
gespendet.

*

In Beirut ist der amerikanisch ? Vizekonsul ermordet worden.
*

In der Nähe des Konak (Königsschlosses ) in Belgrad wurde ein

Minengang entdeckt.

tz: ^ He
Von der Zentralansschupsitzung landwirtschaftlicher Vereine in

Rastede wurde ein Telegramm an den Großherzog gesandt.

AeuLschfeindschaft im Auslände.
? Oldenburg , 28 . Aug.

Die D e u t s ch f e i n d s ch a f t im Aus lande ist
größtenteils englischer Ausmachung und wird in Paris
auf den Markt gebracht . Paris ist der richtige Markt für
das deutschfeindliche Brunuengift . Die Journalistik unserer
„ Erbfeinde " hat im allgemeinen von deutscher Politik soviel
Ahnung wie ein Botokude vom Sanskrit . An einem Ueber-
flnß wohlwollender Voreingenommenheit leidet sie auch ge¬
rade nicht . Die Pariser Blätter und Telegraphenagenturen
sind hinsichtlich der Kapitalisierung nicht „ fremdenrein .

" Der
Nachrichtendienst aus der Fremde fehlt ihnen entweder
gänzlich oder wird telephonisch von den Morgenblättern der

englischen Opposition bezogen . Das verbreitetste und maß¬
gebendste Pariser Frühblatt , der „ Matin "

, erhält täglich 4 — 5

Spalten Telephonat von den „ Times .
" Zwei Spalten sind

fast stets deutschfeindlich. Für diese Leistung zahlt
der Matin nur 200 Tausend Franks jährlich , während
einzelne Depeschen aus Asien der „ Times " auf mehrere
tausend Franks zu stehen kommen . Im Venezuela¬
streit gingen die niederträchtigsten Verdächtigungen gegen
unser Vaterland von dem franko - englischen Korrespondenten
in Caracas aus . Sie machten von Paris die Runde durch
die Welt . In der französischen Hauptstadt konzentriert sich
nicht nur der westeuropäische Dienst der kontinentalen

Presse , sondern auch fast der gesamte Dienst der trans¬

atlantischen Zeitungen . Ein in Frankreich naturalisierter
Brite richtete den ersten billigen Kabeldienst für die Presse
via Paris ein und leitete ihn nach dort gegenwärtig unter
der Deckfirma eines Handelsnachrichtenbureaus.

Die deutsche Berichterstattung via Emden hat
daneben in der Weltpresse noch keine erhebliche Bedeutung.
Zur Schließung des vor allem drcibundfeindlichen Ringes
trägt die Kartellverbindung bei , in der nicht nur die italienische
Agence Stefani , sondern auch leider deutsche Agenturen mit
den Pariser Telegraphenbureaus stehen . Außerdem gibt es
in den österreichischen Ländern , in derSchweiz , in Ober«
italien eine von Wien aus geleitete Preßgruppe , die den
slavischen Selbständigkeitsbestrebnngen der Polen , Bulgaren,
Mazedonier und damit französischen und englischen Zwecken
dient . Diese Gruppe schlägt ihre Brücken nach Paris , wo
sie ihre Nachrichten von Russen , Galiziern und von englisch
angesteckteu Deutschen empfängt . Die Pariser Korrespon¬
denten der Times wissen ihre galizische Abkunft
nur schlecht unter fremden Namen zu verbergen.
Gordon Benett, der erste amerikanische Zeitungs¬
besitzer , der sich dem Imperialismus in die Arme

warf , hat dieses ganze deutsch - feindliche Nest seinen Zwecken
dienstbar gemacht , indem er die europäische Ausgabe des

Newyork Herald in Paris nicdersetzte . Engländer . Amerikaner,
Franzosen , vor allem die City -Politiker , die Deutschland den
Stillen Ozean und Südamerika verleihen möchten , Slaven
und Revolutionäre , denen die starke Militärmacht Deutsch¬
lands der Hauptfeind ist , erhalten hier Obdach , Nahrung und
Bestellungen.

Das ist die technische Seite der Sache . Es gibt auch
eine Volks- und rassenpsychologische . Bei den Romanen
gelangt der deutsche Kaufmann schwer zu einer dominierenden
Stellung . Er wird von ihnen auch nicht als der „ aus¬
beutende Fremde "

betrachtet . Er läßt sich nicht dauernd,
als kapitalistischer Arbeitgeber , bei ihnen nieder , sondern er
geht zurück , wenn er sein Vermögen gemacht hat . Das
srauzösilche Volk schützt dre wenig zahlreichen Deutschen in
Frankreich als „ boos ZLrzoaö .

" Von den Berufspolitikern

und Berufssoldaten abgesehen , denkt es an Elsaß -Lothringen
mit Neutralisierungs - , kaum mit Rückeroberungsgedanken.
In England und Amerika läßt der Deutsche sich häuslich
nieder , erwirbt Vermögen , in den Ver . Staaten auch poli¬
tischen Einfluß . Die anglikanische Rasse ist aber von jeher
gewohnt , Herr im Hause zu sein , selbst noch ausdehnungs¬
fähig und daher „ futterneidisch " .

Der neue Schatzsekretär über die
Reichsfinauzreform.

Die „ M . Neuesten Nachr .
" veröffentlichen eine Unter¬

redung eines ihrer Redakteure mit dem neuen Schatzsekretär
Frhrn . v . Stengel.

Letzterer erklärte u . a>, was die Frage der Reichs¬
finanzreform betreffe , so müsse man dieSachlage möglichst
nüchtern auffassen . Es sei ihm nicht erwünscht , wenn die
Ansicht um sich greife , er sei gleichsam im Besitze einer Wünschel¬
rute , mit der über Nacht glänzende Finanzen hervor¬
gezaubert werden könnten . Man müßte die Sachlage mög¬
lichst nüchtern auffassen . Er glaube , daß man sehr zufrieden
sein könne, wenn es demnächst gelänge , ein Einverständnis
unter den gesetzgebenden Faktoren über die Beseitigung der
schlimmsten Uebelstände herbeizuführen , die im Laufe der Jahre
allmählich hervorgetreten seien , insbesondere die verwickelten
finanziellen Beziehungen zwischen dem Reich und den Einzel¬
staaten klarer zu ordnen und im Reichshaushalt die sehr er¬
wünschte größere Stetigkeit herbeizuführen . Es müßte auch
bald der Anfang mit einer planmäßigen Schulden¬
tilgung gemacht werden . Zunächst bedürfe es aber einer
Sanierung des Reichsinvalidenfonds , der im Augenblick sehr
im argen liege , von der Eröffnung neuer , dauernder Steuer¬
quellen im Reiche — er wisse nicht, wie der Reichskanzler
darüber denke — lasse sich schwer etwas sagen , bevor nicht sicher
stehe, welche Mehrerträgnisse der neue Zolltarif bringen und wie
die künftigen Handelsverträge die wirtschaftlichen Verhältnisse
beeinflussen werden . An der Anschauung halte er wie früher
fest : das Reich sollte jederzeit für die Deckung seiner Aus¬
gaben tunlichst aus seiner eigenen Steuerkraft aufkommen , der
Rückgriff auf die Einzelstaaten jedenfalls nur eine Ausnahme
bilden . Die Einzelstaaten seien infolge der außerordentlichen
Steigerung ihrer Kulturaufgaben nicht imstande , in dieser
Richtung größere Lasten zu tragen , sie seien größtenteils jetzt
schon finanziell in einer ziemlich bedrückten Lage , kein billig
Denkender werde die Hergabe von direkten Steuerquellen , die
ihnen noch geblieben seien , von ihnen verlangen . Befremdet
habe es ihn , wenn er schon im voraus als „Minister der
neuen Steuern " gleichsam diskreditiert werde . Man solle
doch wenigstens mit solchen Titulaturen warten , bis er sein
neues Amt angetreten habe . Er trete es mit den besten Ab¬
sichten und dem besten Willen an . Finde er bei allen be¬
teiligten Faktoren die entsprechende Unterstützung , dann hoffe er,
auch über die großen Schwierigkeiten , die er nicht verkenne,
hinwegzukommen .

^

Hierzu bemerkt das „ B . T . " : Die Ansichten , öie der
Schatzsekretär dem Münchener Ausfrager gegenüber geäußert
hat , sind zwar nicht direkt anfechtbar , aber doch etwas zu
allgemeiner Natur , als daß sich daraus bestimmte Schlüsse
auf die künftige Reichsfinanzgebarung ziehen ließen . Daß das
Reich für die Deckung der Ausgaben aus eigener Steuerkrast
aufzukommen hat , ist auch unsere grundsätzliche Meinung;
nur dürften wir uns über die Art und Weise , in der die
Deckung zu erfolgen hat , von Frhrn . v . Stengel erheblich
unterscheiden . Denn wir sind der Meinung , daß es der in¬
direkten Steuern endlich genug sein muß , während der neue
Reichsschatzsekrctär bisher wenigstens den indirekten Weg für
den allem gangbaren erklärt.

Dagegen stimmen wir durchaus mit Frhrn . v . Stengel
darin überein , daß erst die finanzielle Wirkung des neuen
Zolltarifs und der kommenden Handelsverträge abgewartet
werden muß , che die planmäßige Reform der Neichsfinanzen
durchgesührt werden kann . Bis dahin Müssen die bestehenden
Zustände beibehalten werden.

Vertagung der Sörsengesetzreform?
Aus Berlin wird unS geschrieben:
Dem Zolltarif zuliebe wurden bekanntlich in der

verflossenen Parlainentssessiou einige gesetzgeberische Ak¬
tionen vertagt. Nach der Darstellung einer Korrespon¬
denz soll sich der Vorgang in der nächsten Session wieder¬
holen , und zwar den Handelsverträgen zuliebe.
Um für deren Verabschiedung Raum zu schaffen , wird an¬
geblich von der Einbringung besonders solcher Gesetzent¬
würfe Abstand genommen werden , die den Konservativen
wider den Strich gehen . Der Regierung , so heißt es , sei
es darum zu tun , die Konservativen den Handelsverträgen
geneigt zu machen , bei denen man voraussichtlich zu Kon¬
zessionen kn das Ausland sich verstehen muß . Zu
den „ Opfern " soll die schon im vorigen Jahre zurückgestellte
Börscngescknovelle gehören . Im preußischen Han¬
delsministerium hält man nach unseren Informationen
das für unwahrscheinlich, weil der Entwurf der

Novelle den Wünschen der Börsenkreise keineswegs Volk
entgegenkomme . Die Entscheidung steht allerdings beim
Reichskanzler , bezw . beim Bundesrat; doch es wäre
verwunderlich , wenn letzterer sich damit einverstanden er¬
klärte , daß xine unbestreitbar dringliche Reform aus Grün¬
den der politischen Taktik zrochmals auf die lange Bank
geschoben wird.

Krankreichs Spende für die dentschen
Neöerschrvemrnten.

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " teilt an der Spitze der gestrigen
Nummer mit , daß der französische Botschafter in Berlin
dem Auswärtigen Amt im Namen des Präsidenten Loubet
zu Gunsten der Ueberschwemmten in Schlesien die Summe
von 5000 Fr . übergeben hat . Nichts kann die zwischen Berlin
und Paris bestehenden angenehmen Beziehungen besser
kennzeichnen, als diese Spende , die zugleich dem Edelmut des
Präsidenten der Republik ein ehrendes Zeugnis ausstellt.
Die Bekundungen warmherziger Teilnahme seitens Karser
Wilhelms an allen Katastrophen , die Frankreich betrafen —
es sei an den Basar brand 1897 , die Verheerungen aus
Martinique und neuerdings das Untergrundbahn«
Unglück erinnert — sind in Frankreich also nicht ohne
Eindruck geblieben . Besonders wertvoll erscheint die Spende
des Präsidenten Loubet angesichts der Mißernte, unter der
weite Bezirke der Republik jetzt selbst leiden . Nach der
Berechnung französischer Fachschriften beträgt der Verlust allein
an Weizen gegen 300 Millionen Franks . Die Weinbauer«
sollen gar eine Milliarde verlieren!

Der amerikanische Konsul in Beirut
ermordet.

Wenn noch der geringste Zweifel möglich war , ob di«
Pforte mit den immer haltloseren Zuständen im Innern des
Landes fertig zu werden vermöchte , so müssen diese Zweifel
nachgerade bejaht werden . Die Leiche des ermordeten
russischen Konsuls Rostkowski ist noch nicht der Erde übev-
geben worden , da kommt schon wieder die Meldung von
einer dem Völkerrecht Hohn sprechenden Tat aus Beirut , ivr
der amerikanische Vizekonsul ein Opfer der anarchischen Zu»
stände geworden und von den Türken ermordet worden ist.

Wir gaben heute morgen folgendes Extrablatt aus:
klW . Newyork, 28 . Aug.

Der amerikanische Gesandte Whitman in Konstan¬
tinopel meldet , daß der amerikanische Vizekonsul
Nagelsen in Beirut während einer Ausfahrt am letzten
Sonntag ermordet worden ist . Staatssekretär Hays
Stellvertreter antwortete dem Gesandten , er solle sofort bei
der Pforte die Bestrafung der Schuldigen beantragen.

Dem Marineamte labetle Admiral Cotton , daß das
amerikanische Mittelmeergcschwader bereit sei. Die
amerikanische Presse bespricht lebhaft die Ermordung des
amerikanischen Konsuls . Nach den bisherigen Meldungen
ist der Mörder nicht cndeckt. Gestern nachmittag fand eine

wichtige Konferenz zwischen Mitgliedern des Auswärtigen
Amtes und des Kriegsamtes statt.

Die Lage im Orient wird durch dieses Ereignis nur noch
komplizierter . Rußlands Ftotle ist soeben nach langwierigen
Verhandlungen und Notenaustausch zwischen dem Zaren und
Sultan aus türkischen Gewässern zurückgezogen worden , nach¬
dem der Sultan nolons volsos alle Entschädigungsforderungen
für die Ermordung Rostkowskis bewilligt hat — da tritt an
Stelle des ersten Gläubigers bereits ein zweiter , der ebenfalls
eine hohe Forderung überreicht . Amerika wird sicher ebenfalls
nicht viel Federlesens machen , und das amerikanische Mittel¬

meergeschwader dürfte sehr bald vor Beirut erscheinen . Dann
wird sich dasselbe Schauspiel wie früher wiederholen : Die

Forderungen werden bewilligt , das Geschwader dampft ab,
und binnen kurzem erfolgt die nächste Explosion der empörten
Volksmassen , die die schwächliche Regierung längst nicht
mehr im Zaume zu halten vermag.

-st

Es liegen weiter folgende Meldungen vor:
* London, 27 . Aug . : Tie Blätter melden aus

Washington : Der amerikanische Gesandte in Konstantinopel
benachrichtigte das Staatsdepartement , daß derameritanische
Vizekonsul in Beirut ermordet worden sei.

* Washington, 27 . Aug . Der amerikanische Ge«
sändte in Konstantinopel teilte weiter mit , daß die Er¬
mordung des amerikanischen Vizctonsuls in
Beirut am Sonntag erfolgt sei . Die Vereinigten Staaten
werden eine strenge Bestrafung der Schuldige»



verlangen . Wenn die Türkei keine Genugtuung gibt, so wiro
das in den europäischen Gewässern befindliche Geschwader
nach Beirut gehen,

* London, 27. Aug. Der Wiener Korrespondent des
» Standard " erwähnt ein Gerücht, nach dem ein Bündnis
zwischen Griechenland und der Türkei zur Unter¬
drückung des Aufstandes in Mazedonien geplant sei. Im
Falle eines Krieges würden die türkisch -griechischen Truppen
von einem türkischenGeneral , die lürkisch -griechische Flotte von
einem griechischen Admiral befehligt werden.

* Wien, 27. Ang. Der nach Konstantinopel
verkehrende Konventionalzug, der heute früh in Kon¬
stantinopel fällig war , wurde in der Nacht bei Kuleii-Burgas
durch Dynamit in die Luft gesvrengt, wobei 6 Per¬
sonen getötet und 15 verwundet wurden.

* Konstantinopel, 27. Aug . Durch den Anschlag,
der gegen den Konventionalzug bei Kulelue-Burgas verübr
wurde , sind drei Wagen zertrümmert worden. Unter den 6
Getöteten befinden sich der Küchenchef und 2 türkische Frauen.
Ein Individuum ist bereits verhaftet.

* Paris, 27. Aug . Ein der „Agence Havas " aus
Konstantinopel zugegangenes Telegramm besagt, daß der An -
schlag auf den Konventionalzug von Bulgaren
verübt worden sei. Auch die türkische Botschaft teilte ein
Telegramm aus Konstantinopel mit, wonach das Verbrechen
den bulgarischen Komitees zugeschoben wird.

" Wien, 27. Aug. Wie die „Polit . Korresp." meldet,
wird der in Ungarn weilende Fürst von Bulgarien in
den nächsten Tagen die Rückreise nach Sofia antreten.
(Siehe Dep.)

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte in Wilhelmshöhe den Vortrag
des Kriegsministers Generalleutnants v . Einem und des Chefs
des Militärkabinetts , Generalleutnants Grafen Hülsen-Häseler.

Der Kaiser und die Kaiserin trafen gestern Abend, von
einer zahlreichen Menge lebhaft begrüßt , von Wilhelmshöhe
in Kassel ein. Im Residenzschlosse fand sodann ein Fest¬
mahl für das 11. Armeekorps statt . Gegenüber den Maje¬
stäten saß der kommandierende General v. Wittich. Während
der Tafel hielt der Kaiser folgenden Trinkspruch:

„Mein Glas gilt dem Wolle des 11 . Armeekorps, zu¬
sammengesetztaus thüringischenund kurhessischen Regimentern.
Es liegt Mir am Herzen, dem Armeekorps Meinen Glück¬
wunsch auszusprechen, daß es seine Wurzeln wieder weit
hinausgetragen hat in die Anfänge der ersten Geschichte der
landgräflichen und kurhessischen Regimenter . Mein Wunsch ,
für das Armeekorps geht dahin , daß es sich stets im Frieden
wie im Kriege der hervorragenden Geschichte dieser Länder
erinnern möge und sich auch der neuen Ehrung würdig
zeigen möge, daß Ich ihm gestattet habe, seine Traditionen
zurücksühren zu können auf die glorreichen und tapferen
Streiter der früheren kurhessischen Truppen . Mein Glas
gilt dem Wohle, dem Gedeihen und dem Blühen des 11.
Armeekorps. Hurra ! Hurra ! Hurra !"

— Der Kronprinz ist gestern früh in Potsdam ein¬
getroffen.

— Ganz unerwartet soll nach einer Berliner Dar¬
stellung dem SchatzsekretärFrhr . v. Thielmann seine Ver¬
abschiedung gekommen sein . Derselbe hatte danach noch
vor acht Tagen von seinem Landaufenthalt in Bayern aus
Anweisungen gegeben in bezug auf die Neuausstattung ver¬
schiedener Zimmer seiner Dienstwohnung. Beim Antritt
seines Urlaubs hatte er die Zimmer im Innern erneuern lassen,
die Anschaffung neuer Möbel in Aussicht genommen und auch
einen Umbau der Stallung angeordnet . Aus freien Stücken
hat er kein Entlassungsgcsuch cingereicht, er ist dazu aufge-
sordert worden. — Herr v . Thielmann gehörte u . a . zu den
wenigen Reichsbeamten, die der russischen Sprache vollständig
mächtig sind.

— lieber unglaubliche Vorbereitungen für die
Kaiserparade wird dem «Hann . Kur . " von Berlin berichtet:
Der Militärfiskus hat das eigentliche Paradefeld , das
heißt das Terrain , auf welchem die Truppen vor dem Kaiser
vorbeimarschieren, sozusagen auf ein Jahr gepachtet . Mit
anderen Worten : der Militärfiskus hat die Besitzer dieses
zehn Aecker umfassenden Terrains , sämtlich Landwirte in dem
weimarischen Dorfe Azmannsdorf , verhindert , für dieses Jahr¬
es zu bestellen , und zahlt dagegen für den Acker 165 Mark.
Weiter hat der Militärfiskus das fragliche Terrain im
Frühjahr planieren und mit Gras besäen lassen , und seitdem
ist unablässig unter Aufsicht eines Majors z. D. daselbst
gearbeitet worden, um eine möglichst platte und feste Rasen¬
fläche zu schaffen . Das Gras wurde häufig gemäht und der
Boden gewalzt, jede sich infolge von Witterungsemflüssen usw.
wieder zeigendeUnebenheit beseitigt. Hierzu kommen jetzt , wo
soeben die sehr große und sehr teuere Zuschauertribüne dicht
bei diesem Paradeteirain errichtet wird , noch folgende Vor¬
bereitungen : Die Truppen werden von einer Stellung zwischen
Azmannsdorf und deni nördlich davon gelegenen Torfe Kersp¬
leben aus in südwestlicher Richtung nach jenem Paradeterrain
und weiterhin nach dem etwa einen Kilometer davon ent¬
fernten Bahndamm der thüringschenStaa ' sbahn zu marschieren.
Sie müssen dabei einen von Azmannsdorf nach Erfurt führenden
Kommunalweg überschreiten, der auf der einen Seite von
Pflaumenbäumen und einem Graben flankiert ist . Der Graben
muß deswegen auf eine erhebliche Strecke zugefüllt, und die
zum Teil sehr stattlichen Bäume müssen beseitigt werden.
Ferner wird nicht nur eine Haltestation an der Eisenbahn für
den Kaiser errichtet, sondern es wird auch von dieser aus eine
Art Chaussee nach dem Paradelerrain gebaut, auf welcher sich
der Kaiser mit seinem Gefolge zur Parade begibt und diese
wieder verläßt . Die Chaussee wird elf Meter breit und führt
über eine Bodenerhebung, die zum Teil planiert wird. Die
betreffenden Arbeiten werden von Infanteristen und Pionieren
ausgeführt.

— Die Wahlrechtskommission des national-
liberalen deutschen Reichsvereins zu Dresden hielt
am Montag in Anwesenheit mehrerer Landtagsabgeordncten

' — Das Zeugniszwangsversahren ist dem „ Vor¬
wärts " zufolge gegen den Redakteur der „ Hilfe" , Hilde¬
brand, eingeleitet worden, weil er sich weigert, den Ver¬
fasser eines

'
Artikels zu nennen, in dem eine Dienstanweisung

für die unmittelbar den Kreisschulinspektoren unterstellten
Rektoren im Regierungsbezirk Potsdam kritisiert wird. Hilde¬
brand lehnte unter Hinweis auf das Redaktionsgeheimnis
jede Mitteilung über den Verfasser als unmoralisch ab, wo¬
für er mit 100 Mk . Geldstrafe belegt wurde. Am Dienstag
ging nun Herrn Hildebrand die Aufforderung zu, sich am
Donnerstag zum Antritt der Zwangshaft wegen Zeugnis¬
verweigerung zu stellen.

— Herr Dr . Giese brecht hat sich jetzt zu der An¬
kündigung entschlossen , daß er gegenüber den Verdächtigungen
des „ Vorwärts " authentischeAufklärungen veröffentlichenwerde.
Es handle sich nm zeitlich weit zurückliegende Verhältnisse,
die der „Vorwärts " als jetzige aus gibt.

— Der allgemeine Genossenschaftstag ist am
Mittwoch in Danzig durch den Verbandsdirektor Pröbst-
Müncben eröffnet worden. Lebhaften Widerhall fand in der
Begrüßungsansprache der Hinweis , daß , wenn auch die Schatten
der Kämpfe auf dem Kreuznacher Genoffenschaftstage noch
nickt verflogen seien , doch die zahlreicheBeteiligung zeige , daß
das Vertrauen in die altbewährten Grundsätze den Sieg
daoongetragen habe. Nunmehr , nachdem die Störenfriede vor
die Tür gesetzt seien , werde sich wieder das Wort von Schultze
Delitzsch bewährey : „ Die Genossenschaft ist der Friede " .

— Große Fl ei schzu fuhren aus Sibirien dürfen dem¬
nächst in Berlin erwartet werden. Es hat sich für die Fleifch-
einsuhr aus diesen durch die große sibirische Eisenbahn neu
aufgeschlossenen Gegenden, wie die „ Allgem. Fleischerztg. "
meldet, ein Konsortium gebildet, das von hier geeignete Leute
zum Einkauf entsendet. Es kommt für dieses Geschäft ge
pökeltes Rindfleisch in Stücken von 4 Kilogramm in Betracht,
das in ganzen Wagenladungen von 10,000 Kilogramm hierher
befördert wird und dann auf dem hiesigen Fleisch - Großmarkt
in der Zentralmarkthalle 1 ^ . zum Verkauf gelangt . Nur
besseres Vieh soll geschlachtet werden und zwar von Berliner
Gesellen, die in einigen Tagen die weile Reise antreten . Die
Ausgaben für Transport , Zoll und sonstige Spesen stellen sich
auf 3500 Mk. für den Waggon von 10,000 Kilogramm . Mit
der Einfuhr soll vorläufig bis zum Frühjahr fortgefahren
werden.

— Wegen der Schließung der in Allenberg , Neutral-
Moresnet, errichteten Spielbank sind , wie berichtet, seitens
Preußens bereits die erforderlichen Schritte getan , und es
steht zu hoffen, daß dieselben trotz der eigentümlichen Rechts¬
lage in Neutral - Moresnet bald den erwünschten Erfolg haben
werden, zumal die belgische Regierung dasselbe Interesse an
einer baldigen Beseitigung der Spielbank haben dürfte . Die
Nachricht dagegen, wonach die endgültige Regelung der
politischen Zugehörigkeit von Neutral -Moresnet auf der
Grundlage erfolgen solle , daß das ganze Gebiet nebst seinen
Einwohnern Belgien zufällt und Preußen für die Preisgabe
seiner Ansprüche eine entsprechendeGeldsumme erhält , ist nach
der Berl . Korr , unzutreffend.

— Eine unerfreuliche Erscheinung ist nach
den neuesten Feststellungen der Medizinalabteilung des
Kultusministeriums der Rückgang der Gebnrtszis-
f e r . Sie betrug 1876 für Preußen noch 40,9 (vom Tausend ) ,
ist 1900 auf 36,98 zurückgegangen , und betrug 1901 nur
36,52 . Berlin hatte 1876 noch eine Geburtsziffer von
46 auf Tausend , sie betrug 1901 nur noch 26,68 . Dieser
gewaltige Rückgang gibt sehr zu denken.

— Die Verlängerung der Städteausstel¬
lung in Dresden ist Wieder in Frage gestellt , da , wie der
„N. C, " erfährt , noch ein Beschluß des Gesamtvorstandes
nötig ist.

Ausland.
Frankreich

* Paris , 27. Aug. (Neuer U n f a ll au f d e r St adt-
bahn , — Ein Gefecht in Südalgier . ) Ter letzte
Wagen eines Stadtbahnzuges fing auf dem Bahn¬
hof Hotel de Bille Feuer. Infolgedessen entstand unter
den Insassen eine große Verwirrung , die teils auf den
Bahnsteig , teils aus die Schienen sprangen . Eine Dame
erlitt einen Schädelbruch , ein Mann einen Bruch
der Schuster.

„Petit Journal " und „ Echo de Paris " bringen Ein¬
zelheiten über ein Gefecht bei Tag Hit in Südalgier.
Danach hat der Kampf drei Tage gedauert . Die Zahl
der Berber wird auf 3000 angegeben . Die französi¬
schen Truppen sollen 6 Tote und an 30 Verwundete ge¬
habt haben.

Holland.
* Haag , 27. Aug . (Militär re Volte . ) Aus dem

Haag wird berichtet , sämtliche Mannschaften der
st. Feldartillerie hätten den Gehorsam verwei¬
gert und entfernten sich aus der Kaserne . Sie wollten
damit gegen die schlechte Behandlung seitens des
Batteriechefs protestieren . Die Militärverwaltung habe um¬
fangreiche Maßregeln getroffen , um ähnliche

'
Vorgänge

bei anderen Batterien zu verhindern.
Amerika

* Newyork , 26. Aug . Wechsel im Kriegsmi¬
nisterium . )

'Der Sekretär des Kriegsdepartements,
Rovt, wiro im
ten. An seine
Gouverneur der Philippinen , Taft.

Fettgehalt.
4,10 -/»
3,30 °/o
3,00 °/°

Januar von seinem Posten zurücktre -
ötelle tritt , wie schon angekündigt , der

eine weitere Sitzung ab, in der e -ne Reihe von Vorschlägen
zur Abänderung des bestehenden Wahlgesetzes auf da¬
eingehendste erörtert und über die einzelnen Vorschläge Be¬
schluß gefaßt worden ist . Die Kommission gedenkt ihre Be¬
ratungen bis zur Abhaltung der Mitgliederversammlung des
nationalliberaten Landesvereins am 13 . September in einer
Reihe weiterer Sitzungen zu Ende führen zu können» und
dann mit bestimmten Vorschlägen an die Versammlung her¬
anzutreten.

Aus dem Großkerzogtmn.
A « Nachdruck unserer mit Korrespondenzreichen «ersehenen Originalbericht«iii nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der R -daktion stets willkommen.
' Oldenburg , 28. August.

* Vom Hofe. Man schreibt uns aus Eutin:
Gutem Vernehmen nach wird die Ueberjiedelung unseres
Hofes nach Haus Lensahn bereits am 31 . d . M . er¬
folgen. — Vorgestern abend nahmen an der Abendtafel
Prinz Schönaich Carvlath und Graf Reventlow-
Wittenberg , gestern u . a . : Graf Scheel-Plessen-Sierhagen
teil Morgen trifft Herzog Georg hier ein , der Ankunft
der russischen Verwandten sieht man zum Freitag entgegen.

* Tierzuchtinfpektore«. Zu der Meldung, daß,
wie früher bereits in Bonn -Poppelsdorf , jetzt auch an der
landwirtsch. Hochschule Berlin eine Prüfung der Tier-
zuchtinspektoren eingerichtet ist , sei ergänzend bemerkt,
daß gleichartige Prüfungen bereits seit längerer Zeit sowohl
am landwirtsch. Institute Jena wie auch am landwirtsch.
Institute Leipzig abgelegt werden können.

* Gedächtnisöäumchen . Auch in diesem yayre ym me
Großherzognr für die im verflossenen Jahre verstorbenen
Kombattanten des Oldenburger Kriegerbundes Ge-
dächtnisbäumchen gespendet, die jetzt von der Großherzoglichen
Gcntcnverwaltung den verschiedenen Vereinen übersandt
werden. Die Bäumchen werden am Sonntag , oder am 1.
und 2 . September nach einer vorhergehenden kleinen Gedächtnis¬
feier auf die Gräber der verstorbenen Kombattanten gepflanzt
werden. Der Kampfgenossenverein erfüllt diese Ehren¬
pflicht am Sonntag früh aus dem alten Kirchhof. In diesem
Jahre waren 20 Erinnerungsbäumchen erforderlich und zwar
für den Zimmermann von Varel , Kaufmann Reyersbach,
Geometer Völlers , sämtlich in Oldenburg , Arbeiter Grotelüschen
in Eversten, Leutnant Braver in Zwischcnahn, Clemens
Johann Vornhagen in Eversten, Maschinenbauer Backhaus in
Bant , Seemann Wagner in Bant , Schmied Hosang in Bant,
Zigarrenmacker 'Knauer in Delmenhorst, Landmann von Thülen
in Stollhammerdeich, Landmann Speetzen in Stollhammer-
wisch, FischerPade in Dangast , Maurer Claus in Wardenburg,
Arbeiter Neemeyer in Rostrup , Schmied Hobbie in Bürger-
sclde , Schiffer und Fischer Meister in Käseburg, Schmiede¬
meister Hohlen in Wapeldorf , Diedrich Heinrich Otte in Zetel
und Gerhard Thälmann in Nadorst.

* Zu der heute in Rastede stattfindenden Tierschau
zogen die Aussteller schon heute früh mit ihren Tieren ab.
Die Straßen dorthin zeigten ein ungewohnt lebhaftes Bild.
Mit den Morgenzügen wurden zahlreicheBesucher in Rastede
angebracht, so daß auf einen guten Abschluß der Tierschau
gerechnetwerden kann. In diesem Jahre wurden 320 Nummern
- -- 450 Tiere angcmekdet, gegen 1902 -j- 50 und gegen 1901
-j- 72 Tiere. VerschiedeneEhrenpreise sind gestiftet für die
besten Tiere usw.

* Nahrungsmittel -Untersuchung . Am 25 . August
wurden dem Nahrungsmittel - Untersuchungsamte
drei Proben Vollmilch zur Untersuchung überwiesen. Die
Untersuchung hatte folgendes Erbnis:

Name des Milchhändlers, von dem Spezifisches
Probe entnommen ist . Gewicht.

1 . Allerdissen, Ziegelhofstraßc. 1,0306
2 . Ww . Munderloh , Osternburg . 1,0324
3 . Högl, Osterturg . 1,0319

s . Besitzwechsel . Frau Witwe Külb el an der Eschstraße
in Osternburg verkaufte ihre daselbst belegene Besitzung für
7500 Mk.

* Bezirksturnfahrt . Zu der am Sonntag , den 30. Aug .»
stattfindenden Turnfahrt des Turnbezirks Stadt und
Amt Oldenburg über Loy nach Rastede erfolgt der
Abmarsch nachmittags 2 Uhr vom Pferdemarktplatz aus.
Nach Beendigung der Fußtour, welche alle Wetttur-
ner mitgemacht haben müssen, findet bekanntlich im
Rasted er P ark ein Wettkampf um den
Eichenkranz in den drei volkstümlichen Uebungen Weit-
hochspringen , Stemmen und .Hindernislaufen statt ; als
Sieger gilt , wer 20 Punkte erreicht . Zum besseren Ver¬
ständnis lassen wir hier die Bestimmungen für den Drei-
lampf folgen:

1 . . Weithochsprung. Die Schnur liegt 1 Meter
Vom Erdboden , das 10 Zentimeter hohe Sprungbrett 1,80
Meter vom Sprunggestell entfernt . Je 6 Zentimeter höher
und 10 Zentimeter weiter gilt 1 Punkt . Es sind zwei
Sprünge statthaft . Berühren der Schnur zählt einen hal¬
ben Punkt.

2 . Gewichtstemmen. Die 25 Kilogramm schwere
Hantel ist mit einer Hand (links oder rechts ) zu stemmen
und zählen je 2 Hebungen 1 Punkt . Die Ausführung hat
in der Weife zu geschehen, daß der Wettturner Grätsch¬
stellung nimmt , die Hantel unter Vorbeugen des Ober¬
körpers auf eine 20 Zentimeter vom Erdboden entfernt
liegende Schnur senkt und dieselbe alsdann unter gleich¬
zeitigem Rumpsfirecken ruhig — ohne Reißen oder Schwin¬
gen — in Schulterhöhe bringt und Von hier nach kurzer
Pause zur Streckhalte aufwärts stemmt . Tie Bpine blei¬
ben in gestreckter Grätschstellung , die Füße fest.

3 . Hindern islaufen. Die Laufbahn ist 100 Meter
lang . Die Hindernisse 'bestehen aus 2 Hürden von je 1
Meter Höhe und 2 markierten Gräben von je 3 Metern
Breite . Die erste Hürde befindet sich 10 Meter von der
Ablausstelle , dann folgen Gräben — Hürde — Graben in
Abständen von je 20 Metern . Die Hürden bestehen aus
einem Holzgestell Von 80 Ztnr . Höhe und einem beweg¬
lichen Strohaussatz von 20 Ztm . Höhe . Die Gräben werden
durch weiße Bänder markiert . Für Umwerfen einer Hürde
bezw . des Strohaufsatzes , sowie Sprung in den Grabein!
werden ie 2 Punkte abgerechnet . 20 Sekunden Laufzeit
gilt 0, jede halbe Sekunde weniger 1 Punkt.

Die Vorturnerschaft des oldenbnrgischen Turnerbun¬
des macht im nachsien Monat ihre diesjährige an¬
der t h a lb t äg i g e Turn fahrt vom Schneiderkrug
aus durch das .Herrenholz nach Vechta , Steinfeld , Damme
und Neueiikirchen.

8 Wegen Errichtung vonBedürfnisanstalten fürFraue«
hatte der 'hiesige „Verein für Gesundheitspflege und Na¬
tur -Heilkunde, e . V . " sich mit einer Petition an den S t a d t-
magistrat gewandt . Das Gesuch war in ausführlicher
Weise begründet ; zugleich war darauf Angewiesen , daß
dem dringendsten Bedürfnis schon Rechnung getragen
würde , wenn vorläufig auch nur eine solche Anstalt errich¬
tet werde . .Als geeigneter Platz war die Biegung der
Staulinie hinter Jühues Restaurant in Vorschlag gebracht.
Auf das Gesuch ist eine ausführliche Antwort des Ma¬
gistrats eingegangen . Zunächst wird darin ausgesprochen,
daß der Magistrat das Bedürfnis anerkenne und schon
für den diesjährigen Voranschlag eine Vermehrung der Be¬
dürfnisanstalten vorgesehen gehabt habe , darunter auch
zwei Bedürfnisanstalten für Frauen. Der
Betrieb der letzteren war nicht mit ständiger Bedienung,
sondern versuchsweise mit einer automatischen Vorrich¬
tung gedacht . Leider habe aber der u n g ü n st i g e n Fi¬
nanzlage wegen der Bau aller dieser Anstalten ebenso,
wie eine Anzahl sonstiger an sich notwendiger oder nütz¬
licher Einrichtungen für dieses Jahr zurückgestellt werden
müssen . Es sei indessen beabsichtigt , beim nächstjährigen
Voranschlag auf die Angelegenheit zurnckzukommen . Wir
dürfen somit wohl hoffen , daß m nicht allzu ferner Zeit
durch Errichtung solcher Anstalten einem wirklichen Mangel
abgeholfen wird.

* Rotlaufseuche und Milzbrand . Unter den Schweinen
des Friedlich Büsing in Bant , Mittelstraße 29, ist die
Rotlanfscuüe ansgebrochen. — Das Amt Cloppenburg macht
belainit , daß eine Kuh des Gemeindevorfiehers Penning zu
Garrel an Milzbrand verendet ist.

* Märkte . In Rodenkirchen findet der diesjährige



Zuchtviehmarkr am 4 . September statt . — Der Ovelgönner
Pferdemarkt findet am Mittwoch , den 2 ., und Donnerstag,
den 3 . September statt.

* Jämmerliches Kindergeschrei verursachte gestern abend an
der Burgstraße eine große Menschenansammlung. In einem dortigen
Hause schlug ein völlig betrunkener Arbeiter sein ca. Ijähriges
Löchterchen derart, daß schließlich die Nachbarn einschreitenmußten
und polizeiliche Hilfe herbeiholten. Während die Mutter und Nachbar¬
frauen das mißhandelte Kind zu beruhigen suchten , begab der Mann
sich wieder in die Wirtschaft, um dort weiter zu trinken. Wie die

Anwohner der Burgstraße mitteilten, hat das sehr zarte Kind fast jeden
Abend unter derartigen Mißhandlungen des Vaters zu leiden, so daß
hier ein energisches Einschreiten sehr am Platze wäre.

* Stellenvakanz . Für die Gemeinde Cloppenburg und
die Bouerschafteu Bethen und Lankum soll zur Wahrnehmung
der amtlichen Dienstgeschäftedie Stelle eines Gerichtsvoll¬
ziehergehilfen bis zum 10. September d . I . anderweitig
besetzt werden. Die jährliche Vergütung beträgt 300 Mk.

* Hum nationalsozialen Parteitage in Göttingen,
der Sonnabend und Sonntag statlfindet , werden von hier aus
folgende Herren als Delegierte entsandt : Oberbauinspektor
Koopmann, Fabrikant Franksen, Seminarlehrer Böning,
Oberlehrer Psannkuche und von Osternburg Herr
Neumeister. Außerdem nimmt Herr Ianßen als Mitglied
des Parteivorstandes an den Verhandlungen teil.

L . Arbeiterbildungsverein . Ein eigenes Ver eins -
Haus zu besitzen, das war das Ziel , das unserm Ver¬
ein schon lange vorgeschwebt hat , und zu dessen Er¬
reichung man schon lange „ gespart und gesonnen " hat.
Wenn der Bausands sich zwar auch noch immer in
bescheidener Höhe hält — es sind jetzt rund 4000 Mark —
so wird das Ziel nun doch wohl bald erreicht werden . Eine
jaus älteren , stadtbekannten gnd Erfahrenen Mitgliedern
bestehende Kommission hatte den Aufträg bekommen , in
Gemeinschaft mit dem Vorstand sich nach einem geeig¬
neten Grund st ück umzusehen und die Frage der Zweck-
mäßigkeit zu prüfen . Diese Kommission hat sich einen
günstig gelegenen Bauplatz gesichert , aus dem ein , allen
Anforderungen entsprechendes Vereinshaus erbaut werden
kann . Die finanziellen Schwierigkeiten werden nicht un¬
überwindlich sein ; denn der Verein darf sich der berech¬
tigten Hoffnung hingeben , daß 'die zahlreichen Vereins-
Mitglieder und Vereinsfreunde durch Uebernahme von An¬
teilscheinen , die überdies auch noch mit 3,5 Prozent verzinst
werden sollen , das Unternehmen gern fördern werden.
Angeregt ist, mit dem Vereinshause eine öffentliche
Lesehalle zu verbinden , wie man sie in andern Städten
vielfach eingerichtet hat , beispielsweise in unserer Nach¬
barstadt Osnabrück. Die Berichte über diese Lesehallen
lauten allerorten so überaus günstig , daß sie zur Nach¬
ahmung ermutigen.

ob . Konzert im Schützenhof . Das vorgestrige Konzert unserer
Jnfanteriekapelle im Garten des Schützenhofs war recht gut besucht,
trotzdem viele Gäste sich mit einem Zaunbillet begnügten. Zur Auf¬
führung gelangte ein gewähltes Programm , das unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn Ehrich ungeteilten Beifall sand . Zum Dank
wurden einige Extranummern eingelegt. Den Schluß bildete das
bekannte Schlachtenpotpourri von Saro . — In nächster Woche findet
wahrscheinlich ein großes Doppelkonzert von der Infanterie - und
Artillerie -Kapelle zum Besten des Berschönerugs-Vereins im Ziegel¬
hof statt.

Eine unsinnige Radfahr - Wette wurde am Mittwoch¬
abend von zwei jungen Leuten an der Donnerschweerstraße zum Aus¬
trag gebracht. Dieselben wollten von der Schäferstraße aus quer über
das Trottoir fahren. Der eine Fahrer fiel gegen den Gartenzaun,
ohne Schaden zu nehmen ; der andere fiel mit dem Kopf gegen den
Rinnstein und zog sich eine erhebliche Kopfverletzung zu ; außerdem
muß er sein Fahrrad in Reparatur geben, wodurch ihm Kosten er¬
wachsen, die die verlorene Wette noch weit übersteigen.

* Zu dem Anti -Alkoholvortrag von Frl . Hoffman«
am Mittwoch abend 8 Uhr in der „Union" sei noch bemerkt,
daß die Rednerin wohl die b e k a n n t e st e Vertreterin Deutsch¬
lands auf diesem Gebiete ist . Frl . Hoffrnann gehört sowohl
dem Mäßigkeitsverein , wie dem Alkoholgegnerbund und abst.
Frauenverein an und wird von Mäßigen wie Abstinenten
gleich hoch geschätzt.

* Für die Ueberschwemmten in Schlesien erhielten
wir ferner von N . N . 10 Mk. — Im ganzen gingen bis jetzt
212.50 Mk . bei uns ein. Wir bitten herzlich um weitere Gaben.

Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . n. L ."*
k> Ohmstede , 27. Aug. Mit der Pflasterung der

neuen Chaussee, die von der Staatschausfee beim Müggen¬
krug abzweigt und über die Eisenbahnbrücke am Kirchhof
entlang führt , ist vor einigen Tagen begonnen worden. Dir-
Erdarbeiten an dieser Chaussee, welche über den sog . Schellstede

Esch die Verbindung mit Nadorst Herstellen wird, als Herstellung
des Wegkörpers und der Weggräben rc . werden im nächsten
Monat , sobald die Erntearbeiten beschafft sind, zur Aus-
verdingnng kommen und im Laufe des nächsten Winters
beendigt werden. — Verschiedene Fußwege in der Gemeinde
sind kürzlich durch Ausbringung von Schlacken ansgebessert
worden. — Die Einfriedigung am neuen Kirchhof , welche aus
starkem Drahtgeflecht und eisernen Pfeilern besteht , sowie das
Einfahrtstor sind jetzt fertig gestellt.

X Eversten , 27. Aug . Die Mitglieder des Kirchenrats
und des Kirchenausschusses hielten am gestrigen
Nachmittag im „Grünen Jäger " eine gemeinsame Sitzung
ab . Nachdem der Kirchenrat allein vorher verschiedene
kirchliche Armensachen erledigt hatte , wurde in gemein¬
schaftlicher Sitzung u . a . eine Zuschrift des Delmenhorster
Kirchenrats verlesen , in welcher der hiesige Kirchenrat aus¬
gefordert wird , dahin zu winken, dach; Diejenigen , we-We«
rn der Gemeinde ein Haus oder ein Grundstück besitzen,
selbst aber in einer anderen Gemeinde ansässig sind , in
Zukunft zu den kirchlichen Umlagen auch nach ihrer Ein¬
kommensteuer herangezogen werden sollen , statt wie«
bisher nur nach der Grund - und Gebäudesteuer . Der Kir¬
chenrat beschließt , ein vom Delmenhorster Kirchenrat an
den demnächstigen Laichtag zu richtendes diesbezügliches
Gesuch zu unterstützen . Hierauf wurde Herr Hauptlehrer
Wragge als Organist unserer Kirche verpflichtet . Eine
längere Debatte riefen die sich nunmehr nachträglich bei
unserem Kirchturm bau herausgestellten Differenzen
hervor . Der Kirchenrat beschließt , den damaligen Bau¬
leiter , Herrn Architekt Schmidt - Hannover, zu ersuchen,
diesbezügliche Untersuchungen anzustellen . Zum Schluß
wurde diePlatzfrage für die beiden von Herrn Gökes
jun . Hierselbst geschenkten Büsten (Luther und Melanch-
thon ) erledigt.

* Elssteth , 27. Aug . Am Sonntag wird hier ein Fest
für innere und äußere Mission gefeiert werden, be¬
stehend in gottesdienstlicher Feier in der Kirche und weiterer
Feier im Lindenhof zu Oberrege. Herr Pastor Gramberg
aus Abbehausen hält die Festpredigt. Im Lindenhof erfolgen
Ansprachen der Herren Pastor Thien -Oldenburg und Missionar
Diehl-Bremen , sowie Liedervorträge eines Damenchors.

O Zwischenahn , 27. Aug . Tuberkulose bei Schlach t-
vieh ist unter dem im Old enburgis chen gezüchteten
Vieh nicht hä u fi g . Die meisten TiZre , bei denen Tu¬
berkulose festgcstellt wird , stammen aus anderen Gegenden.
In der Ammerländischen FleischWarenfabrik stellte der
Fleischbeschauer bei einem geschlachteten Schwein stark-
gradige Tuberkulöse fest . Herr Obertierarzt Dr . Greve
bestätigte den Befund . Nach den Ausführungsbestimmun¬
gen mußte der ganze Tierkörper mit Ausnahme des Fettes
vernichtet werden . Das Jett wurde durch Ausschmelzen
bedingt tauglich gemacht . Der Schaden wäre auf den Ver¬
käufer dies Scheines zurückgefallen , wenn dieser nicht
durch Zahlung einer Versicherungsprämie die Gefahr auf
den Käufer (die Fabrik ) übertragen hätte . Es ist hier all¬
gemein üblich, diese Gebühr zu erlegen , um damit allen
Möglichkeiten aus dem Wege zu gehen.

Neueste NchrWen iuii> letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

88 Berlin , 28 . Aug. Aus Newhork verlautet : Wie
mitgeteilt wird , beabsichtigt die amerikanische Regierung
sehr energische Maßnahmen zu treffen, um der Pforte
den Ernst der Lage klar zu machen. Der amerikanische
Gesandte in Konstantinopel hat bereits diesbezügliche In¬
formationen erhalten.

Der preußische Kriegs minister hat der „ Volks¬
zeitung" zufolge einen Erlaß an die Militär¬
behörden gerichtet, der sich mit der zunehmenden
Häufigkeit der Selbstmorde im Heere beschäftigt. Es
heißt darin , daß Offiziere und Unteroffiziere, denen die Aus¬
bildung der Soldaten anvertraut ist, mit ganz besonderer
Sorgfalt darüber Wachen sollen, dieStimmung ihrer Schutz¬
befohlenen gut und normal zu erhalten, sie sollen sich
ihrer annehmen und andauernd um sie bekümmern, ihre Be¬
dürfnisse kennen lernen und für ihre körperliche und geistige
Gesundheit Sorge tragen . Es sei vielfach möglich, die
Disziplinarstrafen zu verhüten, weil sie ge¬

eignet erscheinen , besonders ehrgeizige und reizbar
veranlagte Charaktere aus dem Gleichgewicht zu
bringen. Es soll den Soldaten mit aufrichtigem Wohl¬
wollen entgegengekommen werden, ohne Schwäche, aber
auch nicht mit übertriebener Strenge , sondern mit väterlichem
Gefühl der Fürsorge und ohne die Umgangsformen des ge¬
bildeten Mannes zu verlieren, die jeder Vorgesetzte im Ver¬
kehr mit Untergebenen zu beobachten hat.

Die Ausbildung der Mannschaften der Marine
in der Funkentelegraphie soll nach Möglichkeit gefördert
werden. Es finden in diesem Jahre 3 vierwöchige Aus¬
bildungskurse statt.

lieber die Ankunft des Prinzen Prosper Urenberg
im Tegeler Gefängnis werden allerlei Einzelheiten erzählt,
die fabelhaft erscheinen . Danach soll er vom Bahnhof mit
einer Equipage abgeholt sein ; die beste Zelle wäre für ihn
hergerichtet, zur Zeit befindet er sich im Lazarett . Aufklärung
von zuständiger Seite ist notwendig.

Zur Ermordung des amerikanische» Konsuls
in Beirut.

LDL . Oysterbay , 28. Aug. Präsident Roosevelt hat
auf die Nachricht, daß in Beirut der amerikanische Vize¬
konsul ermordet wurde, Befehl gegeben , das europäische
Geschwader der Vereinigten Staaten solle sich unver¬
züglich nach Beirut begeben.

Das Attentat auf den Orient - Expresizug.
LNL . Konstantinopel , 28. Aug . Das Attentat auf

den Ko n v e n t i o n a 1 z u g wurde verübt als der Zug
in Kulelü Burgas hielt . Unter den Verwundeten trugen
fünf schwere Verletzungen davon . Die Post mit dem
verwunocten Teil der Reisenden wird mit dem statt Vor¬
mittags , erst nachmittags 4 Uhr eintrefsenden Orient-
expreßzng erwartet . Die übrigen Reisenden kommen mit
dem den gewöhnlichen Dienst zwischen Wrianotzel und
Konstantinopel versehenden Zuge an.

Gestern gbend hatten sich bei der Ankunift des;
Orientexpreßzuges mit den bei dem Anschlag Ver¬
wundeten aus dem Bahnhofe in Sirkedschj-Jskelcssi viel
Mohammedaner versammelt , doch ereignete sich kein Zwi¬
schenfall.

25 « Türken in die Luft gesprengt.
LDL . Wien , 28. August. (Von einem besonderen

Korrespondenten . ) Die „Neue Freie Presse " meldet aus
Belgrad : Wie „ Stanipa " erfährt , wurden anläßlich eines
Zusammenstoßes bei oem Dorfe Kervankei in Ma¬
zedonien 2 5 0 Baschibozuks, die in eih.en Turm
geflüchtet waren , von Len Aufständischen mit Dyna¬
mit in die Lust gesprengt.

Rückkehr des Kaisers nach Wien.
LDL . Wien , 28. Aug . Kaiser Franz Joses trifft

hier am Sonnabend abend von Pest ein , begibt sich am
3 . September nach der Abreise des Königs Eduard zu
den Korps -Manövern nach Südungarn und kehrt am 7.
September nach Wien zurück. Am 10. September wird
der Kaiser dem Requiem für weiland Kaiserin Elisa¬
beth beiwohnen urid am 12. September die Reife wach
Lemberg antreten . Am 16 . September , nach! Beendi¬
gung der Kavalleriemanöver in Galizien , wird der Kaiser
nach Wien zurückkehren , um am 18. September Lest hier
ankommenden KPifer Wilhelm zu begrüßen.

Minengang unter dem Konak.
URL . Wien , 28. Aug. Aus Belgrad wird gemeldet,

daß in der Nähe desKonaks ein 30 Meter langer unter¬
irdischer Gang entdeckt wurde, der offenbar für die
Aufbewahrung von Dynamit bestimmt war . Die
Polizei verheimlicht die Entdeckung.

Rückkehr des Fürsten Ferdinand.
URL . Sofia , 28. Aug. Für die Rückkehr des Fürsten

Ferdinand nach Sofia , die in den nächsten Tagen erfolgen
soll , hegt man große Besorgnis. Es ist noch nicht be¬
stimmt, auf welcher Linie der Fürst zurückkehren wird ; alle
Linien werden scharf bewacht.

Befinden des Missionars Homeyer.
LM8 . Köln , 27. Aug . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Berlin : Nach den Berichten , die ans Peking hier ein-
gcgangen sind , ist das B efind en tws verwundeten
Missionars Homeyer zufriedenstellend. Bei dem
Ueberfall ist auch erheblicher sachlicher schaden angerichtet
worden , dessen Vergütung von Ben chinesischen Behörden
gefordert werden wird.

Jmmobilverklms.
Der Schneidermeister Bernhard

Geike » hier beabsichtigt wegzugs¬
halber sein an der

BerKch uter Nr. Iß
belegenes Grundstück durch den
Unterzeichneten zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf zu bringen.

Dritten und letzten Termin habe ich
angesetzt auf

Dienstag,
den 1. Sept . d. Js . ,

nachmittags 8 Uhr,
in Hilgens Restauration ( Markt¬
halle ) .

Das Haus ist in gutem Zustande
und zu 3 Wohnungen eingerichtet; es
eignet sich der Lage wegen für jedes
Geschäft, namentlich auch für einen
Handwerker.

Ein weiterer Aufsatz findet nicht
statt.
» .̂ Efpreis kann größtenteils
stehen bleiben.
BttBr . S. kml. « erer,
Zu verk. eme milchgebendeZiege.

Ofener Chaussee 13
Mehrers alte , gut erhaltene Fenster

Mit Rahmen , passend für Mistbect-
kajten oder in Schuppen , billig abzu¬
geben . Schlostplatz « .

Auktion.
Donnerschwee . Am

Sonnabend,
den 29 . August er.,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
werde ich im und beim Grünen Hof
Hierselbst nachfolgende Sachen, als:

1 starken Äckerwagen , 1 Lito
Federwagen, 1 Tresen, 1 Reale,
1 Kommode , 1 Nähmaschine,
versch. Stühle, 1 Weißbrottrog,
2 Lacktische, 1 gr. Wirtfchasts-
tisch , 20 Sackplatten , 4 Schieber,
1 Ladenwage mit Gewichtstücken,
1 Srotschneidelade , verschiedene
Weißbrotkörbe , 1 Kohlendämpf¬
tonne , 1 elektrische klinget mü
Datierte , 1 Hängelampe , versch.
kl . Lampen , Sonbongläser,
kuchentrommeln , Petroleum¬
kanne Ü5 L.), gr. Sratpfanne,
Laterne , Ptätteisen;

ferner : 5 neue Kronleuchter,
10 dito Hängelampen,
5 düo Ämpetn,
10 dito Tischlampe»,

5 dito Lüchen fWand -)Lampen,
verschiedene Parfümerien,

sowie verschiedene hier nicht aufgeführte
Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kanfliebhaber freundlichst «un¬
geladen werden.

A . Geerken , Rechnstllr.

Grsß. Preiskegeln
Sonntag und Montag , den 30.
und 31 . August.

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Nur Geldpreise.

lob . SrmmlsIK,
Eversten.

Um schnell zu räumen:
Eine Partie

ä Pfd . 2a bei ganzen L Pfd . 23
empfiehlt

Semm Weichest NM.,

Eine Partie

Wt« MM-
ä Pfd . 2a bei ganzen L Pfd . 23

Inh . : Ernst Kock,
- Langestraße 61. -^

Billig zu verk. 1 gr. Schrank , p . f.
Bücher od er Wäsche. Steinweg 3.

Zu v rk . 1 nahe am Kalb, stehende
Oue ne . Alexander-Chaussee 1.

Zu kaufen gesucht ein Papagei-
baner . Achternstr . 63.

Ausverdingung.
Oberlethe . Der Ziegelmeister

Fr . Wilmsmann hiers . beabsich¬
tigt die zu seinem

MM" Neubau "MW
erforderlichen Maurer -, Zimmer -,
Tischler -, Maler - und Glaser¬
arbeiten mindestfordernd zu ver¬
gebe».

Zeichnung und Bedingungen
liegen beim Unterzeichneten aus
«. werden schriftliche verschlossene
Offerten bis zum 2 . September
d . I . an denselben erbeten.

Heinr . Müller.

Bestellungen auf

Original
Pttbjieicr LMrsWii,

direkt von der Pro bst ei bezogen,
garantiert beste Ware , nimmt enrgcgen

Hankhausen . I . Führten.
Wegen baulicher Veränderung

beabsichtige ich einen groß . Posten
Möbel billig zu verkaufen.
L. v. lI . WSe, MteuKr . 1l.

Oldenburg . Zu verk. ein an der
Ofener Ch. beleg . Wohnhaus m . gr.
Gart . u . Stall ; da viel Ptatz vorh., a.
s. pass. s. e. Tischler od . Zimmermann.
Off, u . S . V85 an die Erped . ds . Bl.

Bill , zu verk . eine gut erhaltene
Biolinschule . Haarenstr . 5.

G . AL 7.
MosLs,

das Geheimnis aller Geheimnisse»
versiegelt , 4 « « Seiten stark , geb .»
statt Mk . 7 .5 « nur noch Mark 3
gegen Nach « . Adresse : Albert
Gebhard t . N ürnberg , Zeltnerstr . 30.

Feinste Zentrifugen - Butter,
Pfd . 1,05 u . 1,10

Frische Eier , Dutzend 65
WM" Honte frischen Sahn - Schicht-

Käse , Stück 60
Prima Schweizer -Käse,

Pfd . 80 ^ u . 1 ^
Weinverkanf v . Carl Wille , Oldbg.

8. « . Loäs,
Langestrahe 2 « .

L . KZSlKkstNklKO . ?
M « m ! Wer."

Bauplatz "MV
bist , abzug., qroß. Garten , best . Lage
Lindenslr., 3100 einschl . Straßen«
Pflaster. F . Hcgeler , Kast. - Allee.

. Billig zu verk . ein 3rädr . Kinder¬
sitzwagen . Alexander Ch . 5, oben.

Billig zu verkaufen
wegen Raummangels Pchläf . gut erh.
Bettstelle mit Sprungfedermatratze
und Keilkissen.

Achternstr. 26, unten.

^ 7̂ -,-



Jede erteilte Wildnis
zm AMbmg l>u Zsgö

mt> Fislherci
auf ihren Ländereien nehmen die
Unter - eichneten hiermit zurück.

Holle » im August 1903.
D . Claußen jr ., Fr . Wenke,«V,.. . . . . - . , SuhrWw . Mönnich,
I . H . Mönnich,
Ww . Haye,
C. v . Campen,
H . v. Seggern,
D . Wenke,
E . G . Punke,
Fr . Schwarting,

I . H . Suhr,
I . D . Claußen sen .,
Pastor Fortmann,
H . Bümmerstädt,
H . Suhr,
H- Hayc,

Wenke,
Cl. v . Kämpen. per Dampfer „

Victoria"
E Sonntag , den 30 . Anglist ev.

II II im Anschluß an den Bade -Echnellzug.

in Hude
Sonntag , den 3V . August.

Festgottesdienft (3V. Uhr ) : Missions¬
inspektor Schrei der - Bremen.

Nachfeier im Freien (4»/s Uhr ) :
Missionar Schosser- Westafrika;
Pastor Tiarks - Hude.

Jedermann freundlich eingeladen!

Auktion.
Im Aufträge werde ich die zum

Nachlaß des weil. Registrators a . D.
Damke hiers . gehörigen Sachen und
einige zugebrachte Sachen öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist am

Ireitag.
den 4 . Sept . d . Z.,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
im Scale des Herrn Lochmann,
Hotel „ DeutscherKaiser" hiers., Lange¬
straße, verkaufen.

Es kommen namentlich zum Ver¬
kauf:

1 nnßb . Möblement mit rotem
Plüschbezug ( 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Stühle ), 1 Sofa u . 2 Sessel m.
Moquettbezug , 3 Sofatische, 1
Blumentisch, div. Tische , div. Spiegel,
div. Stühle , 1 Lehnstuhl, 2 Kleider¬
schränke , div. Garderobenständer,
1 Kommode, 1 kl. Koffer, 1 gr.
Kleid , rschrank, 1 Nähmaschine,
1 Wanduhr , 1 Bettstelle mit Sprung¬
federmatratze, I eis. Bettstelle,
2 Sprungfedermatratzen , 2 einschl.
Bettstellen, 1 Kind -rbettstelle, 2
sollst . Betten , 1 Kinderbett , versch.
Bettstücke u . Steppdecken, 1 Teppich,
2 Vorleger (Fell ) , versch . Kleidungs¬
stücke, versch . Lampen , 8 Fach
Gardinen m . Bogen u . Rosetten,
Bilder , Nippes rc ., 1 Kaffeeservice,
1 Likörservice, 1 Bierservice, 1 Tafel¬
wage, Kannen , Töpfe , Pfannen,
überhaupt vollst. Kücheneinrichtung,
1 Waschtisch, versch . Gartengerät-
schaften, 1 gr . Waschbalje, 1 Wäsche¬
korb, 1 Waschkessel , 1 Drahtleine,
1 Wäscherolle und was sich sonst
im Haushalte vorfindet;

ferner:
1 gut erhaltenes Damen -Fahrrad,
1 do. Herrenrad,
1 Doppelpumpe (Kupfer) mit Blei-

rmr,
3 wenig getragene Herren- Anzüge,
1 fast neuer Eisenbahnuniformrock,
1 Gropenkarre , 1 Schleifstein.

Beigst. Z . Kuli. IÜSM,
Fernsprecher 536. Auktionator.

4 irtschaft
mii WM Akte«

habe ich zu beliebigem Antritt
zu verkaufe », Anzahlung gering.
Kull. Msysr , A»lt.
Osternburg . Zu verk. zwei schöne

mittelschwere Arbeitspferde , 5 und
8 Jahre alt, ein - und zweispännig.

H > Weitert,
Cloppenburaer Chaussee 26.

Lkitjer -Lmi»

Sonntag , den 6 . September,
( zur Feier des Sedantagcs:

^ ^
im „ Müggenkrug ."

Entree : für Mitglieder SV
„ Nichtniitgl . 4

Es ladet freundlichft ein
Der Vorstand.

Lurttshkt
Leer - korkum

im Anschluß an den Bade -Cchnellzug.
Leer an 7 .26 Uhr morgens. — Rückfahrt: Leer ab 9.54 Uhr abends.

Fahrkarten in beschränkter Anzahl — möglichst am Tage vorher zu
bestellen — zu ermäßigten Preisen : 2. Kl. 3 .S0 --/L , 3 . Kl. 2 .30 —
Für Hin - und Rückfahrt Schiffsbillett 3 ^ per Person inkl. Landungskosten.

HktZsn -KkSöilsekaft „kms".

vs § Krenoev
der diesjilikilie « Nachziicht

findet am

Montag , den 31 . d. M .,
auf folgenden Stellen statt:

Bis 8 Uhr bei Gersema, Kleibrock.
Bis 11 Uhr bei Hahner Schmiede.
Bis 2 Uhr bei Bokeler Mühle.

Der Obmann:

Meinen werten Kunden zur Nach
richt , das; heute die Dampfmühle
wieder in Betrieb gesetzt ist.

Hermann frerichr.

Schützen-VereinArbeiter-
Liai ' ÄSZ ' QbV,
eiseuftark «. bMig , empfehlen

Eine neue Sendung süßer, aus¬
ländischer

Ueilllrsube»
traf ein, welche ich bei Postkisten und
ausgewogen billigst abgebe.
_ _ L . G . Lampe.

Äpfelsitten und Zitronen empf.
D . G . Lampe.

Braunschtveiger und Groninger

komMelM
in feinster, frischer Ware empf.
_ _ D . G . Lampe.

Frankfurter Würstchen empf.
D . G . Lampe.

Ger . Aale und Bückinge , große
marinierte Heringe , » St . 10
feinste Sardellen empf.

_ D . G . Lampe.

Geschäftshaus,
Langestratze,

habe ich zu v . liebigcm Antritt zu
verkaufen. Rud . Meyer , Aukt.

Neues Ielik«t.-8i«erlmt
Pfd . 15 Pfg.

Georg Müller , Hoflieferant.
Nadorst . Zu v . 1 s .yiv. nabe am

Kalben sieh . Kuh . Gerh . Millers.

Etzhorn,
eingetr . Verein.

Am Sonntag , den 30. d . M ., nachm-
2 Uhr:

ExaM-SWen.
Abends:

Derlamml'ung.
Wanderwettschießen betr . Ver¬

schiedenes . Berichtder Revisorenvom
Schützenfeste.
_ Dev Vorstand.

* WardeolMW
Krieger - Verei«.

Zur Sedanfeier am Sonntag , den
30 . August d. I ., abends 6 Uhr:Großer
bei G . Albers.

Nachmittags 3 Uhr versammelt sich
der Verein im Dereinslokal bei Arnken
zumPslanzen des Gevächtnisbäumchen.

Nachdem Ausmarsch nach Wester-
holt mit Musik. Bei H. Millers
Freibier.

Zum Ball haben Mitglieder und
deren Damen freien Zutritt.

Freunde können in beschränkter
Anzahl durch Mitglieder eingeführt
werden.

Allseitige Beteiligung dringend er¬
wünscht_ Der Vorstand«
Westerholtsfelde . Sonntag , 6 .Sept .:

Ball , ^
wozu fr . unvl.

Mr.Liinßemm
Uhmlllher, Llingeßr. 63.

Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

Herren- n . Amen-
Uhren

Av. « , 8 , 10 , IS . IS
an bis zu den feinsten

- in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

vdrksttsn
in massiv Gold u . Silber,
jetzt mit 10 Proz . Rabatt»
Feinste Gold - Charnicr-
ketten, mit SO—SS Proz.
14-kar. Goldauflage , nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , 10 —3S ^ Feinste
Gold -Doubleeketten , bis
zu 15 Proz . Gold plattiert
10 —SO ^ Gute ameri¬
kanische Doublee -Ketten
S —10

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen -Uhrketten
100 Mk

kokte Zekmueksaoken,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe, Brosckcn «sw . «sw.
Echte goldene

Freund sch asts- uud
Trauringe

in allen Preislagen.
WZ- Altes Gold und Silber

wird in Tausch zum höchsten
Wert mit angenommen.

Iiedr.Lmdemm
Uhrmacher , Langeßr. 65.

Tweelbäke . Zu verk. e . schw. , nahe
am Kalb. steh . Kuh . H . Uhlenberg.

Petersfehn.
^M .Krieger- Herein

im Westen der
Oldenburg.

Am Sonntag , den 6. September:

im Vereinslokal W . Kayfer.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichft ein
Der Vorstand.

blalvr-
6e>vsrI<8 - I(ranI<snlia886.

Kenera! - Versammlung
am Dienstag , den 1 . Sept ., abends
8>/s Uhr , im oberen Saale der

Markthalle.
Tagesordnung: Aenderung des

Statuts und Verschiedenes.
Der Vorstand.

ImerschMr
lim- G Vmm.

Am Sonnabend , den 29. d . Mts .,
abends 8 >/s Uhr:

Außerordentliche
Usuptverssmmlung.

Die Mitglieder werden gebeten,
zahlreich zu erscheinen.

Der Tnrnrat.

Markttaschen
haltbare

ttlerw
empfiehlt
ÜSllMMS

v . kLlllVVS,
8k Mbel«lagazii,

Olüsnlriirs,
Walkstratze 13 und Wall 11,

empfiehlt grosie Auswahl in Möbel «,
Spiegeln und Polstergarnituren.

kür Verlobte
empfehle komplette Einrichtungen in
jeder Preislage . Zur bequemen
Uebersicht sind die kompletten Ein¬
richtungen in einem Raum zn-
sammengestellt.

reell und billig kaufen will, versäume
nicht, meine Läger in Augenschein zu
nehmen.
^ Kein Kaufzwang.

Eigene Polsterwerkstatt u. eigene
Tischlerei.

Grotzenmeer - Kuhlen . Habe ca
'
.

8 Jück

Ettgrün
in passenden Abteilungen unter der
Hand zu verpachten.

Ww . Freese.

Zu belegen n. anzuleihen
gesucht.

Anzuleihe » gesucht auf sofort
gegen 1 Stadt -Hypothek

0000 Mark
und SSVO bis 3000 Mark und
zum 1 . Sept . aus 1 . fest pupillarische
Hypothek

sooo Mark.
Osternburg , „ Schützenhvf ".

Otto Meyer.

Mremer Stadtthealer.
Sonnabend , 29. Aug . : „Heimat ".
Sonntag , 30. Aug . (abends) : Erst¬

aufführung : „Ein unbeschriebenes
Blatt " . Lustspiel in 3 Aufzügen von
Wolzogen.

Montag,31 . Aug . : „ Monna Vanna"
Dienstag , I . Sept . : „ Tannhäuser ".

Danksagungen.
Allen, die unserer lieben Mutter

das letzte Geleit gaben und ihren
Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
sagen wir unseren tiefnefühlt- n Dank.

Geschwister Meiners.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeige«.

Als Verlobte empfehlen sich
Anna Hinrichs
Emil Mehrens.

Eversten Eversten.
z. Zt . Oldenburg.

Im August 1903.
Geburts -Anzeigen.

Heute wurden durch oie glückliche
Geburt eines gesunden Mädchens
hoch erfreut

Zwischenahn , 28. Aug. 1903.
S > van der Z ee und Frau.
Todes -Anzeigen.

Heute mengen 6 '/« Uy entschlief
sanft und ruhig nach langen schweren
Leiden unsere innigslgeliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Nichte
Mathilde Eilbracht im 26. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer:

Die Angehörigen.
Die Beerdigung findet Montag , den

31 . August, morgens 9 Uhr, vom
Trauerhause , Steinweg 30, aus statt.

Biirgerfelde , 27 . August. Heute
mor > u entschlief unsere liebe kleine
Ella im zarten Alter von 8 Monaten
nach eintägiger Krankheit.

Die tiefbettübten Eltern:
Emil Schütte und Frau.

Die Beerdigung findet am Montag
morgen 9 Uhr vom Sterbehause,
Alexander-Chäusste 19, aus statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Vertobr: KälcheuBehrens , Olden¬
burg, mit Theodor Mennig , Göttingen.

Geboren: . Sohn ) H . Rieden,
Nordenham lZwillinge ) . G . Gralss,
Moorsum . G . Antons , Westerhausen.
(Tochter) Chr. Schildt , Oldenburg.
Professor vr . Martin , Oldenburg.

Gestorben: Korkfabrikant Friedrich
R . Lürßen , Delmenborst. Hinrich
Thien , Strohausen , 75 I . Thekla
Rudolphi , Bant , 16 I . Marie Kaiser
geb . Löschen , Varel , 27 I . Ober-
Bootsmannsmaat Anton Tieckmann,
Neumünster, 34 I . Maschinenbauer
Adolf Böcker , W lheloshuven , 45 I.
Franz Sandsuchs , Wilhelmshaven,
4 Mt.

Verantwortlich für die Redaktion; l >r. L. Heß; für den Inseratenteil : P. Radomskv. Rotationsdruck und Verlag: B. Schars, Oldenburg.
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1. Beilage
M ZsZ 80 ! der „Rachrichterl siir Ltadt imd Land" vom Freitag, de» 38 . Äilgust 1903
—— — . .

Zentral- Ausschuß-Sitzung der oldenburgischeu
laudwirtschastlichen Vereine.

* Rastede . 28. Äug.
Die landwirtschaftlichen Vereine des Herzogtums halten

alljährlich im Lande Zcntral -Ausschuß -Sttzungen ab,

da werden die in der Praxis gemachten Erfahrungen Mitgeteilt,
es werden Borträge gehalten , Musterwirtschaften in Augen«

schein aeiiomMen ufw . Tie Delegierten teilen dann nach

ihrer Rückkehr in die Heimat in den Vereinssitzungen die ge¬

machten Beobachtungen mit , und die empfangenen Eindrücke

werden in der Praxis nach Möglichkeit verwertet . Die Aus¬

schußsitzungen können somit em Segen für die gesamte

heimische Landwirtschaft werden . In diesem Jahre war

Rastede die Ehre zU teil geworden , die Vertreter der land¬

wirtschaftlichen Vereine zu beherbergen . Von allen Richtungen
kamen die Vertreter gestern mit den Morgenzügen in Loy ün.

Nachdem die Erschienenen vom Vorstande des landwirt¬

schaftlichen Vereins Rastede empfangen und begrüßt worden

waren , begaben sich dieselben nach Gut Loy , wo der Hof ein¬

gehend besichtigt wurde . Allseitig wurden die zweckmäßigen
Wirtschaftseinrichtungen gelobt und bewundert . Pünktlich UM

12 Uhr begaben sich die Herren zu Tisch . Das Frühstück
war in liebenswürdiger Weise vom Besitzer des Gutes Loy,

Geh . Oekonomierat Funch , angeboten und im Garten
in einem eigens zu diesem Zwecke hergerichteten großen Zelte
serviert . Während des Essens , an dem sämtliche Delegierten
und auch die Führer der Wagen , sowie andere Kommissions¬
mitglieder teilnahrnen , begrüßte Herr Funch seine Gäste und

hieß sie herzlich willkommen , Im Namen der letzteren dankte

Herr Gutsbesitzer Meyer - Holte für die erwiesene Gastfreund¬
schaft . Etwa um IV » Uhr wurden Nach aufgehobener Tafel
die auf dem Hofe inzwischen angelangten Wagen , etwa 60,

zu der nun beginnenden Fahrt durch den an Naturschön¬
heiten so reichen Park nach Rastede bestiegen.

Von Loy gings zuerst über Gut Barghorn die herrliche
Foltesche Launenallee entlang zum Eichenbruch , durch welchen

Forst eine Rundfahrt gemacht wurde , dann durch den Ver-

bindungspark , den Rasteder Park an den Teichen und dem

Schlosse vorbei zum Hirschtor hinaus . Eine Rundfahrt durch
den Ort beschloß die allseitig mit großem Beifall anfge-
UommenL Tour.

Um Zi/s Uhr , eine halbe Stunde später als geplant,
traten die Delegierten im Saale des Herrn Brüggemann

zu den
Beratungen

zusammeu.
Der Vorsitzende , Geh . Oekonomierat Funch -Loy , eröffnte

die Sitzung und ließ alsbald die Präsenzliste sestslelleii . Die¬

selbe ergab die Anwesenheit folgender Herren vom Vorstände
der Landwirtschaflskammer : Geh . Oekonomierat Funch -Loy,

Meyer - Holte , Feldhus - Zwischenahn , Generalsekretär Oeko¬

nomierat O etke « -Oldenburg , Corneliu s -Severns , Habben-
Quancns . 61 landwirtschaftliche Vereine waren durch 8b

Delegierte vertreten , außerdem harten 9 zweckverwandte Ver¬

eine ihre Vertreter entsandt . Im ganzen waren 114 Herren
anwesend,

Gemeindevorsteher Uhlhorn -Rastede richtete etwa folgende
Worte an die Versammlung : Im Namen der Gemeinde

Rästede heiße ich Sie herzlich willkommen . Als im vorigen

Jahre in Varel der Beschluß gefaßt wurde , die Zentral -Aus-

schnßsitzung in unserem Orte abzuyalten , da wurde die Nach¬

richt hier mit Jubel ausgenommen . Die Herren vom hiesigen

landwirtschaftlichen Derer » haben die erforderlichen Vorarbeiten

gern übernommen ; das Ziel aller war daraus gerichtet,

unseren Gästen Len Aufenthalt bei uns so angenehm wie

möglich zu gestalten . Sie alle dürfen versichert sein , daß das

Gebotene von Herzen kommt . — Möchten die Beratungen

zum Segen der landwirtschaftlichen Vereine und zum Wotzle

des Einzelnen gereichen . (Bravo !)
Der Vorsitzende dankte im Namen des Ausschusses für

den bereiteten warmen Empfang . Er bemerkte , die Präsenz¬

liste habe in bezug aus den Besuch ei » Resultat ergebe » wie

Noch keine Ausschnßsitzung . Möchte alles düs ein gutes Omen

sein für den ferneren Verlauf der Beratungen und für die

am folgenden Tage stattfindende Tierschau.
Ter Vorsitzende schlug vor , einer alten Gepflogenheit

gemäß ein
Telegramm a» den Grotzherzog

zu senden , welcher Vorschlag freudige Aufnahme fand . Das

Telegramm hatte folgenden Wortlaut:

„Se . Kgl . Hoheit den Großherzog von Oldenburg-
Eutin.

Die in Rastede zur Zentralausschuß -Sitzung ver¬

sammelten Landwirte bitten , Ew . Königlichen Hoheit

untertänigsten Dank für gnädig bewilligte Fahrt durch den

Park zum Ausdruck bringen zu dürfen , und übersenden in

unwandelbarer Treue und Verehrung ihren ehrerbietigsten

Gruß . Funch ."

Von dem erkrankten Vorftandsmitgliede der Landwirt¬

schaftskammer Jürgens - Hohenkirchen war folgendes
Telegramm eittgelaufen:

„Dem versammelten Zentralausschuß oldeub . Land¬

wirtschaftskammer entbiete ich die herzlichsten Grüße
mit dem Ausdruck lebhaften Bedauerns über meine ver.

hinderte Teilnahme . Jürgens ."

Der Vorsitzende schlug vor , dem Herrn folgendes
Antworttelegramm zu senden , welchem Vorschläge die
Versammlung zustimmte:

„ GemeindevorsteherJürgens , Hohenkirchen.
Der Zcntralausschuß dankt Ihnen für den kollegialischen

Gruß und wünscht Ihnen baldige Genesung.
Funch ."

Ebenso wurde beschlossen , dem erkrankten Herrn Beruh.
Meiners - Oberhammelwarden (Vorstandsmitglied ) folgendes
Telegramm zu senden:

« Bernhard Meiners, Oberhammelwarden.

Der Zentralausschuß übersendet Ihnen kollegialischen

Gruß und wünscht Ihnen aufrichtig baldige Genesung.
Funch ."

Hierauf nahm Herr Gutsbesitzer zur Horst - Großfeldhus
das Wort zu seinem Vortrag über

Die Entwickelung der Landwirtschaft
im Amt Oldenburg wahrend der letzten 85 Jahre.

Wir geben in folgendem kurz skizziert , den ganz vor¬

züglichen von umfangreichem Wissen zeugenden Vortrag wieder:

Meine Herren ! Darüber , wie sich die Landwirtschaft in

den letzten 25 Jahren entwickelt hat , gehen die Ansichten weil

auseinander . Die einen reden von einem Aufschwung,
während auf der andern Seite immer wieder von einer

Notlage der Landwirtschaft geredet wird . Ich stehe

auf dem Standpunkt , daß die Landwirtschaft einen gewaltigen
Aufschwung genommen hat , und zwar derart , wie es sonst in

100 Jahren nicht zu verzeichnen gewesen ist . Es wird notwendig

sein , daß ich Beweise für diese Behauptung anführe . Zunächst
schließe ich den Aufschwung aus dem Umstand , daß der Wohl¬

stand in unserem Bezirk zugenommett hat . Die Zahlungs¬
fähigkeit und die Kaufkraft sind erheblich gestiegen . Gehen
wir zu den Geschäftsleuten , so werden sie es uns bestätigen,
daß die Kauffähigkeit zugenommen hat . Ich erinnere Sie an

das Sprichwort : „Hat der Bauer Geld , dann hat 's die ganze
Welt, " —

Der Kaufpreis für Grund und Boden hat sich erhöht,
und gehen wir in das Land hinein , dann werden wir wahr-

nehme », daß allenthalben Neubauten entstanden sind ; dte

Wirtschaftsgebäude genügten den Anforderungen Nicht Mehr,
und die Nebengebäude wurden vermehrt und vergrößert.
Lenken Sie Ihre Schritte über die Felder,dann werden Sie

es bestätigt finden , daß in den letzten 25 Jahren ein gewaltiger
Fortschritt zu verzeichnen gewesen ist , große Flachen sind neu
kultiviert worden . Die Weiden ans der Geest sind verbessert,
Flächen , die früher einen mageren Eindruck machte » , strotzen
heute von üppigem , weißem Klee.

Sehen wir das Vieh an , dann müssen wir zugeben,
daß dasselbe besser gemästet , die Anzahl beträchtlich ge¬
wachsen ist . Die Ausfuhr ist erheblich gestiegen.

Forschen wir nun nach , wodurch dieser Fortschritt
entstanden ist , dann werden wir verschiedene Ur¬

sachen finden . Zunächst sind die Erträge durch Anwen¬

dung von Kalk , Thomasmehl und Kaimt erheblich ge¬
steigert worden : aber auch die Entwässerung hat eilte

große Rolle gespielt . Weil also die Erträge der Weide

erhöht worden sind , konnten wir den Viehstand verbessern,
und somit die Einnahme UM ein Erkleckliches erhöhest.

Andererseits läßt sich aber doch nicht verkennen,
daß die auch recht haben , die von einem Notstand der

Landwirtschaft reden . Die Steuern , die Beiträge für Ver¬

sicherungen .ufw . sind so immens gestiegen , daß ein
Landwirt aus der guten alten Zeit den Kopf schütteln muß.
Die Arbeitslöhne haben sich nicht nur verdoppelt,
sondern verdreifacht ; aber nicht allein die hohen Löhne
sind 's , die eine Last bilden , sondern auch die Land¬
fluch t d e r A r b e i t e r ist ein unangenehm empfundenes
Uebel . Käme die Technik Nicht zur Hilfe , könnte man mit

Recht dort einem Notstand reden . Zu bemerken ist auch,
daß die Getreidepeise nicht gestiegen .sind.

In manchen Fällen dürfte der Notlage zu begegnen
sein , wenn inan sich den neuzeitlichen Verhältnissen an¬

passen würde . „ Stillstand ist Rückschritt, " das ist ein
Wort , das wir uns nicht oft genug vor dte Seele führen
können.

Lassen Sie mich noch mit einigen Worten auf die Ur¬
sachen des Aufschwungs zurückkommen . Da kann

ich denn den Umstand nicht unerwähnt lassen , daß die

Naturwissenschaft sich in den letzten 100 Jahren
so unbeschreiblich entwickelt und angefangen hat , mit d^ c
Praxis Hand in Hand zu gehen . Früher hieß es : Hier
Wissenschaft , hier Praxis ; aber das ist anders geworden.
Es kamen Männer , die der Landwirtschaft einen wissen¬
schaftlichen Grund gaben . Justus Liebig wars vor
allen Dingen , der bahnbrechend gewesen ist . Er ver¬
breitete sich im Jahre 1838 eingehend über die Be¬

deutung der Phosphorsäure für die Landwirtschaft , und
damit war die Richtung angebeutet , in der die Nachwelt
tätig sein sollte . Es kamen andere bedeutende Männer , die
die von Liebig vertretenen Grundsätze praktisch verwer¬
teten , und hierdurch hat die Landivirtschafl einen Auf¬
schwung genommen . Es gilt aber , wetterzustreben . Vor
allen Dingen ist noch nicht genug getan worden auf dem
Gebrete der Entwässerung. Ich begrüße es mit

Freuderß wenn die Landwirtschaftskammer uns einen Kul-
turtechncker gibt , von dem wir Anleitung erhalten können

ans dem Gebiete der Drainage.
Die Ackerbestellung ist besser geworden ; der

hölzerne Pflug ist verschwunden und hat neuen Systemen

Platz gemacht , ebenso sind die Eggen und ähnliche Ge¬
rätschaften erheblich verbessert . Der Untergrundpflug ist,
angewendet , und 'zwar nicht ohne Erfolg , aber es lassen
sich noch viel größere Erfolge erzielen.

Ich komme nur zur Düngung. Der Normaldünger
oder Stalldünger ist der beste . Durch die vermehrte Vieh¬
haltung erhalten wir mehr Dünger , aber wie verhall es
sich mit der Aufbewahrung ? Hierauf wird leider nicht
genügend Sorgfalt verwendet . Die Ueberdachung der
Düngstätten ist aber ein wesentlicher Faktor ; es erwächst
deshalb der Kammer die Aufgabe , uns billige,überdachte
Düngerhäuser zu schaffen ; nur in solchen läßt sich die
Aufbewahrung in wünschenswerter Weise durchführen . Die
Landwirtschaft hat eingesehen gelernt , haß es auch nicht
ratsam ist , den Dünger so tief unterzupflügen ; ich
betrachte das als einen wesentlichen Fortschritt , und kann
das jetzt beliebte Verfahren nur warm empfehlen.

Der Kunstdünger darf nur als Hilfsdünger betrachtet
werden . Der Kalk bietet die meisten Vorteile . Vor 25 Jahren
verwendete man Mergel , und zwar mit großem Erfolg ; das
Mergeln hat aber nachgelassen , da die auszuwcndende Arbeits¬

kraft zu groß ist . Daraus hat man sich dem Mießburger

Mergel zugewendet . Wir stehen heute auf dem Standpunkt,
daß der Boden gehörig gekalkt werden muß , und zwar mit
60 Zentner pro Hektar , sonst kommt der „ alte Adam "

, die

Heide , wieder durch . Ob der Boden kalkarm ist , das sehen
wir am besten an dem Sauerampfer . Wo wir diese Pflanze
auftreten sehen , da ist Kalkarmut die Ursache , und dort kann

auf eine große Ernte nicht gerechnet werden . Es ist daraus

zu achten , daß der Kalk zu Staub und nicht zu Schmiere ge¬
löscht wird . Die Kalkung ist auf humosem Boden alle 6— 7

Jahre zu wiederholen.
In zweiter Linie kommen Thomasmehl und Kainit

in Betracht . Als das erstere Düngemittel kam , hatten wir

erst große Erträge ; im dritten Jahre blieb aber der große Erfolg
aus . Wir hatten dem Boden Phosphorsäure zugeführt , aber in
einem Maße , daß es schädlich auf den Boden wirken mußte.
Der eine griff dann zu Kainit , der andere zu Lupinen¬

gründüngung ; die Anwendung von Kunstdüngemitteln , die

sich bis dahin als segensreich erwiesen hatte , kam in Ver-

Wirrung . Dann kam der Guano ; man nennt ihn das Mittel,
das alle notwendigen Substanzen enthält ; das trifft zwar zu,
aber wir müssen beim Guano die einzelnen Tüngsioffe nur

zu teuer bezahlen . (Sehr richtig !)
Nun noch einiges über das Verhältnis der einzelnen

Nährstoffe. Nach Liebig ist dem Boden soviel an Aschen¬
bestandteilen wiederzugeben , als ihm durch die Ernte entzogen
wird . Es sei nur erwähnt , daß dem Boden bei einer

Roggenernte 50 Pfund Phosphor und 100 Pfund Kali ent¬

zogen werden.
Wenn man früher Heide kultivierte, so wurde zunächst

rayolt , und es wurden so auch reichliche Erträge erzielt , aber

sie reichten später nicht aus , man ging deshalb zu einem
andern Verfahren über . Jetzt wird dis Heide gepflügt , eine

Zeitlang liege » gelassen und dann gekalkt , unter Hinzugabe
von entsprechender Menge Thomasmehl und Kainit , hieraus
wird der Boden Mit Lupinen bestellt Md untergepflügt.
Der Boden ist dann genügend vorbereitet für den Anbau von

Roggen , hierauf baut Man Hafer oder pflanzt Kartoffeln,
später Roggen mit Weißklee ; dann wird in geeigneter Weise
mit der Bearbeitung des Bodens fortgefahren.

Das größte Interesse haben wir an der Hebung der Rind¬

viehzucht, da das Vieh uns die größte Einnahme bringt.
Die Stierköruttgen haben hierbei eine große Rolle gespielt , die

Tierschauen haben das Interesse wesentlich gefördert , und das

Herdbuchwesen ist von hoher Bedeutung . Auf die Milch¬
viehpreise hat die Einrichtung von Molkereien einen

großen Einfluß ausgeübt . Der Preis für die Milch ist

zwar nicht höher geworden , der Vorteil liegt vielmehr darin,
daß wir einen leichten , sicheren und guten Absatz für unsere
Milch und keine Verluste haben.

Die Schweinezucht bringt eine große Einnahme in

unserem Bezirk . Wenn man daraus konstruieren wollte , daß
der Preis höher geworden sei , so würde das eine verkehrte
Schlußfolgerung sein . Vor 25 Jahren zahlte man 30 — 40 Mk.

für 100 Pfd . Lebendgewicht , während der Preis heute 35 — 45 Mk.

beträgt ; aber wir haben heute ein besseres Schwein , und zwar
ist die Einführung des englischen Blutes von großem Einfluß
gewesen . In den letzten Jahren haben wir die Eberkörungen
eingeführt und damit gute Resultate erzielt . Doch ein Fehler
muß noch beseitigt werde « : Das Schwein hat noch nicht
genug Bewegung , wir müssen Schweinewiesen schaffen.

Die Pferdezucht hat bei uns keine große Bedeutung;
sie ist etwas zurückgegangen durch Einführung des kleinen
Littauer Pferdes , das die Preise heruntergedrückt hat . Die

Produktion beläuft sich jährlich auf etwa 2,60 Mtll . Mark,
in der Rinderzucht aus 24 Mill . Mark , in der Schweinezucht
aus 26 Mill . Mark.

Die Geflügelzucht hat in den letzten Jahren erheblich
zngenoMmen ; die Einrichtung von Eierverkaussgenoffenschaften
hat sehr belebend auf diesen Zweig gewirkt . Die Erträgnisse
hieraus belaufen sich auf jährlich etwa 3,75 Mill . Mark , ist
also höher als die Einnahme aus der Pferdezucht.

Die Heidschnuckenzucht ist , was auch kein Fehler
ist, zurückgegangen . Die Ziegenzucht hat sich durch Ein¬
führung der Sahnenziege gehoben.

Ich darf aber einige Punkte nicht unberücksichtigt lassen,
die bei der Hebung der Landwirtschaft eine große Rolle ge¬
spielt haben . Das sind vor allen Dingen die landwirtschaft¬
lichen Lehranstalten; sie sind es , wo dem Landwirt Ge¬
legenheit gegeben ist, seine Fachkenntnisse zu erweitern ; es ist
nur zu wünschen , daß der Besuch ein noch regerer wird . Er¬
wähnt werden MUß auch das landwirtschaftliche Vereins¬
wesen und die landwirtschaftliche Literatur, vor allen
Dingen erwähne ich hier auch das Landwirtschaftsblatt . Die
landwirtschaftlichen Konsumvereine, wovon es in unserem
Bezirk 8 gibt , tragen Sorge dafür , daß die Rohstoffe in guter
Qualität und zu billigem Preise beschafft werden . Vor
10 Jahren betrug der Umsatz 25 000 Mk ., während er jetzt
auf 75000 Mk . gestiegen ist , zudem hat sich in der Zeit noch
der Wiefelsteder Konsumverein abgezweigt . Endlich erwähne
ich noch die Spar - und Darlehnskassen.

Von ganz hervorragender Bedeutung war aber die Ver¬
besserung der Verkehrswege; nur hierdurch war es uns
mögliche den Kunstdünger billig zu beschaffen und die Produkte
nach auswärts zu versenden.

Aber ich kann nicht schließen , ohne noch einen Punkt ge¬
streift zu haben , nämlich die Ausbildung der Land¬
wirt in . Die Zukunft unserer Landwirtschaft ist abhängig
von der Tätigkeit der Hausfrau . Sie ist es . die das Füttern
der Kälber Überwachen muß . Und in der Schweinezucht
werden wir cs nur dann zu etwas bringen , wenn die Haus¬
frau die Aufzucht ver Ferkel im Auge behält . Ich schließe,
indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe , daß die Hausfrau auf
dem Posten ist , damit uns eine Gewähr für das Aufblühen
der Landwirtschaft geboten wird.

Langanhaltender Beifall folgte diesen mit Bravorufen
begleiteten Ausführungen.

Ter Vorsitzende : Der rege Beifall , den Sie dem Redner
gezollt haben , überhebt mich fast der Pflicht , ihm noch einen
Dank auszusprechen . Ich tue es aber gern , und sage ihm
hiermit noch formell herzlichen Dank für die vorzüglichen
Ausführungen.

Hierauf nahm Herr A . Kirsten - Oldenburg das Wort
zu seinen Ausführungen über

Die Bedeutung der Leistungsprüfungen«



Der Vortrag war äußerst instruktiv und zeugte von
großem Fleiß . Wir können aber von einer so ausführlichen
Behandlung wie des erstenVortrages absehen, da er , einem am
Schluß der Versammlung gestellten Antrag entsprechend, im
Landwirtschaftsblatt erscheinen wird . Wir geben nur einige
Ausführungen wieder:

Es scheint , als ob die Landwirtschaft sich kaum dazu
bekehren könne, neben dem ideellen Wert (Form , Aus-
geglichenheit usw .) auch den realen Wert zu berücksichtigen.
Die Zeit ist aber nicht mehr fern, wo auf den Ausstellungen
auch aus die Leistungen Wert gelegt werden wird . Der
Milchwirt hat in erster Linie den größten Nutzen davon.
Oldenburg steht bekanntlich seit langem m bezug auf Milch¬
wirtschaft an erster Stelle ; da die Mehrzahl der geprüften Tiere
nicht im eigenen Lande bleiben kann, so ist es klar, daß die
Leistungsprüsung mit der Zeit an Bedeutung gewinnen wird.
Redner belegte das mit Beispielen.

Man unterscheidet eine absolute und eine relative Leistung.
Absolut ist die Kuh die beste, die die besten Erträgnisse
in bezug aus Fett , Milch u . s. w . aufweist ; relativ
diejenige, von der der Züchter bei geringstem Futterverbrauch
die größten Erträge erzielt. Es ist äußerst schwierig , die
relative Leistung genau festzustellen , schon deshalb, weil der
Futterverbrauch sich bei Weidegang auch nicht annähernd fest¬
stellen lassen kann. Unsere Landwirte müssen zunächst von
der Notwendigkeit der Prüfung durchdrungen werden. Für
sie handelt es sich zunächst um die Frage : „ Welche Kuh gibt
die beste Milch, welche die beste Butter ? " Redner teilte an
der Hand von Zahlenmaterial die Ergebnisse der vom jever¬
ländischen Herdbuch und Wesermarschherdbuch bei der Prüfung
sestgesteütenResultate mit . Bei den Probemelkungen sei darauf
zuachten, daß die Zwischenräumezwischen den einzelnenMelkungen
dieselben seien , daß gut ausgemolken wird , die Melkung müsse
von derselben Person , an demselben Ort und in derselben
Zeit vorgenommen werden ; am besten wäre es , mit der
Mittagsmelkung zu beginnen . Redner zeigte erneu Probe-
Melkeimer vor , der über Gewicht dxr Milch usw . Ausschluß
gibt . Die entnommene Milch sei bei den erfolgten Probe¬
melkungen an die Versuchs- und Kontrollstation gesandt
und auf den Fettgehalt geprüft worden . Alle in Betracht
kommenden Faktoren , wie Tag des Kalbens , Futtergabe,
Menge des Kraftfutters , Witterung usw . müßten ausge¬
zeichnet werden . Redner wies zahlenmäßig nach, daß die
Erträgnisse der Kühe ganz verschiedene sind ; z . B . wur¬
den von 9 Kühen jährlich etwa 100 Kilogramm , von 33
100 Pis 150, von 14 150 bis 200 , von 5 200 bis 277
Kilogramm Butter jährlich erzielt.

Dies ist, wie oben angedeutet wurde , ein ganz kur-
er Auszug . Die Zuhörer dankten durch lautes Bravo für
en sehr lehrreichen und anregenden Vortrag.

Der Vorsitzende gab dem Wunsche Ausdruck , daß die
Anregungen auf fruchtbaren Boden gefallen sein möchten,
und dankte dem Redner für die Arbeit.

Die Zeit war schon weit vorgeschritten , als der dritte
Redner , Herr Lehrer A. Cornelius - Osternburg, das
Podium bestieg , um seinen Vortrag über

Die Entwickelung der Bienenzucht im Herzogtum
Oldenburg

zu Halten . Man hatte den Eindruck , als ob das Interesse
für die Bienenzucht bei unseren Landwirten kein großes
ist . Die Zuhörerschar war erheblich zusammengeschmolzen.
Herr Cornelius , der über sein Thema ein ausführliches
Referat ausgearbeitet hatte , verzichtete der sehr weit vor¬
geschrittenen Zeit wegen daraus , den Vortrag in seinem
ganzen Umfange zu halten , der folgende Punkte umfaßte:

1. Das Bestehen der Wanderung mit Bienen in Olden¬
burg seit Jahrhunderten.

2. Stand der Bienenzucht im Süden und Norden Olden¬
burgs um 1825.

3. Der Bienenstock des Engländers Nutt in Oldenburg.
4. Erfahrungen und Meinungen einiger Oldenburger

Imker um 1840.
5 . Das Bienenjahr 1846.
6. Wichtige Erfindungen aus dem Gebiete der Bienen»

zucht aus den 50er Jahren und der späteren Zeit.
7 . Rückgang der Bienenzucht in Oldenburg.
8. Hebung der Bienenzucht durch den „Bienenwirtschaft¬

lichen Zentralverein für das Herzogtum Oldenburg " und die
Landwirtschastskammer für das Herzogtum Oldenburg.

Redner trug seine Ausführungen nur über den 8 . Punkt vor,
die klar erkennen ließen, daß er seinen Stoff voll beherrschte.
Er wies darauf hin, daß der „Bienenwirlschaftliche Verein"
wesentlich zur Hebung der Bienenzucht beigetragen hat . Das
wurde erreicht durch Bibliotheken, Ausflüge , Landes- und
Lokalausstellungen , statistische Erhebungen ; jeder Punkt wurde
von Herrn Cornelius eingehend beleuchtet; er kam des weiteren
aus die honigspendenden Pflanzen zu sprechen , dankte der
Kammer , daß sie zwei Gesuche des „Bienenwirtschastlichen
Vereins " warm befürwortet hat , und führte schließlich den
interessanten Beweis , daß kein Zweig der Landwirtschaft so
rentabel sei, wie die Bienenzucht. (Bravo !)

Der Vorsitzende dankte dem Redner und hofft , daß die
Bienenzucht gefördert werden möge.

Anträge aus der Versammlung.
Vom Vertreter des landwirtschaftlichen Vereins Abbe¬

hausen wurde der Wunsch ausgesprochen, die nächste Zentral¬
ausschußsitzung inStollhamm abzuhalten . Es wurde dem¬
gemäß beschlossen.

Der Generalsekretär, Oekonomierat Oetken , machte darauf
aufmerksam, daß der letzte Termin für die Anmeldung von
Rindern , Schweinen und Schafen zur Hamburger Mast¬
viehausstellung der 1 . September sei, nur Kälber könnten
noch bis zum 15 . September angemeldet werden.

Herr Haake -Cappeln fragte an , weshalb dem Antrag
des landwirtschaftlichen Vereins Elsten-Warnftedt -Sevelten auf
Anschluß an die Kammer noch nicht stattgegeben sei.

Der Vorsitzende erwiderte ihm, daß die Sache diese Ver¬
sammlung nichts angehe; er wolle ihm aber erwidern, daß die
Angelegenheit noch nicht erledigt sei.

Herr Ahlhorn -Hartwarderwurp bat , die Vorträge in
Zukunft etwas kürzer zu fassen , damit auch noch eine
Debatte stattfinden könne . Er hätte noch gern zu einigen
Punkten des ersten Vortrages seiner Ansicht Ausdruck gegeben.

Der Vorsitzende : Die Vorträge sollen dazu dienen, daß
sie in den einzelnen landwirtschaftlichen Vereinen debattiert
werden.

Herr Ahlhorn - Jaderaußendeich regte an , der Auto¬
mobilfrage näher zu treten . Gegen das planmäßige Fahren
könne man nicht so viel einwenden, aber dem planlosen Umher¬
jagen auf schmalen Chausseen von solchen Automobilen , die
gewissermaßen als Pferdescheuchen dienen, müsse gesteuert
werden.

Der Vorsitzende meint, es wäre gut , die Frage den
einzelnen Vereinen vorznlegen.

Herr Ahlhorn - Hartwarderwurp : Es besieht eine
ministeriellen Verfügung , die nichts zu wünschen übrig läßt;
es steht jedem frei, sich zu beschweren.

Herr Cornelius -Seeverns : Daß wir uns beschweren
können, wissen wir, lassen Sie uns dahin wirken, daß eine
Verordnung zustande kommt, die auf beiderseitigem Wohl¬
wollen beruht. Die Zeit kommt, wo das Automobil die
Straße beherrschen wird. Ich bin auch dafür , die Ange¬
legenheit in den Vereinen zu bespr chm.

Herr Wulf -Jade wünschte, wie oben erwähnt , den zweiten
Vortrag im Landwirtschastsblatt zu veröffentlichen.

Herr Cornelius - Seeverns dankte dafür , daß die Ausschuß-
Sitzung im nächstenJahre in Butjadingen stattfinden wird;
er weist auf die Vorzüge jenes Landesteils hin.

Der Vorsitzende schloß die Verhandlungen mit dem mit
Beifall aufgenommenen Ruf : „Auf Wiedersehen in Stoll-
hamm !"

Nach Schluß der Delegiertenversammlung begann im
„Rasteder Hof" das Festessen. Daß dies besonders gut
und der Wein vorzüglich war , das konnte man an der ge¬
hobenen Stimmung , an der großen Reihe der Reden und
Toaste , in der alle möglichen Themata behandelt läurden,
erkennerr. Während des Essens lief auch ein Antwort¬
telegramm des Großherzogs ein , mit folgendem Wortlaut:

„Herzlichen Dank den m Rastede versammelten Ol¬
denburger Landwirten für den Ausdruck treuer Ge¬
sinnung und den übersendeten Gruß,

Friedrich August .
"

Etwa um 9,30 Uhr abends war das
Essen beendet und die Delegierten suchten nun
teils - ihre Quartiere auf, um der wohlverdienten Ruhe
zu Pflegen und für den ändern Tag die nötige Frische zu
sammeln , teils fuhren dieselben mit dem letzten Zuge nach
Hause oder besuchten die Künstler -Vorstellung im „ Grafen
Anton Günther "

. Die Leistungen dieser Gesellschaft unter¬
hielten die Gäste aufs beste, und der reich gespendete Bei¬
fall bezeugte denn auch, daß man sich gut amüsiert.

Heute findet die Tierschau, verbunden mit einer
Ausstellung , statt , worüber wir morgen berichten.

50 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

(Nachdruckverboten.)
H . b'

. Köln , 26. Aug.
VN.

Gegen 5 Uhr nachmittags füllten sich wiederum die
weiten Räume der Festhalle derartig in allen Teilen , daß
im buchstäblichen Sinne des Wortes kaum ein Apfel zur
Erde fallen konnte . Der Präsident , Gymnasialrektor Ober-
Studienrat Dr . v . Orterer eröffnete die

öffentliche Generalversammlung
mit dem katholischen Gruß.

Es erhielt alsdann das Wort Zeitungsverleger Stadt¬
verordneter Lensing (Dortmund ) zu dem Thema:

Presse und Literatur.
Kurz nach Beginn dieser Rede erschienen die Kardinal -Erz¬
bischöfe Dr . Fischer (Köln ) und Dr . Ferrari (Mailand ) .
Verleger Lensing warf assdann einen Rückblick auf die
Entstehung der katholischen Presse . Die katholische Presse
ist vielfach in ihrer Meinungsäußerung beschränkt wor¬
den . Ein Zensor hat einmal eine katholische Zeitung be¬
schlagnahmen lassen , weil ein Artikel „Dantes göttliche
Komödie" behandelte . Der Zensor begründete seinen Be¬
fehl mit dem Bemerken : „Mit dem Göttlichen darf nicht
Komödie getrieben - werden . (Stürmische Heiterkeit . ) Dies
erinnert an einen Vorgang in Sachsen , wo ein . Polizei¬
beamter einmal eine Versammlung auflöste , weil der Vor¬
sitzende degr Vortragenden zu seinem Thema das Wort
erteilte . Der Polizeibeamte sagte : „lieber Thema darf
nicht 'gesprochen werden .

" (Heiterkeit . ) Lange Zeit ist in
einigen Gegenden Deutschlands , vor allem im Rheinland,
die katholische Presse in ihrer freien Meinungsäußerung
bedeutend mehr beschränkt gewesen, als die liberale Presse.
Ich sage nicht : Katholisch ist Trumpf , obwohl ich der Mei¬
nung bin : es hat kein Frontwechsel unserer Gegner statt¬
gefunden , es ist nur eine Aenderung der .Waffen vorge¬
nommen worden . Allein die katholische Presse ist trotz
aller Verfolgungen und Anfeindungen eine Macht gewor¬
den . 1850/51 gab es im ganzen 5 katholische Blätter ohne
Bedeutung in Deutschland , 1865 : 20 mit insgesamt 60 000
Abonnenten , j .873 schon 120 und 1879 : 330 Tageszeitun¬
gen mit Millionen von Abonnenten . Das Hauptverdienst
hierfür gebührt dem Augustinus - Verein, dem alle
katholischen praktisch tätigen Journalisten angehören und
der amch vor einiger Zeit eine Pensionskasse gegründet
hat . Wftr müssen dafür sorgen , daß die katholische Presse
eine immer größere Macht werde . Dazu ist es aber not¬
wendig , daß innerhalb der katholischen Presse volle Einig¬
keit herrscht . Es müssen alle Eifersüchteleien zwischen den
katholischen Zeitungen unterbleiben . Wir können es un¬
seren Gegnern in der Sensation nicht nachmachen . In
der Richtigkeit sind wir jedenfalls der gegnerischen Presse
über , sorgen wir dgfür , daß wir ihnen auch an 'Fixigkeit
über werden . Die deutschen Journalisten machen keines¬
wegs Anspruch , ,zu den kommandierenden Generalen zu
rangieren , sie freuen sich , die fünfte Großmacht zu sein.
Pflicht der katholischen Journalisten ist es aber , sich dieser
Macht würdig zu zeigen . Katholiken , eure Wicht ist es,
für die katholische Sache einzutreten , auch für die katho¬
lische Preise . (Stürmischer Beifall . )

Abg . Justizrat Dr . Porsch (Breslau ) sprach danach
über die

Stellung der Katholiken im öffent¬
lichen Leben.

Der Redner warf zunächst einen Rückblick auf die Bildung
der Zentrumsfraktionen . Die erste katholische Fraktion sei
in den 1850er Jahren bereits im preußischen Abgeord¬
netenhause gewesen . An der Wiege dieser Fraktion haben
v . Radoivitz und Reichensperger gestanden . Diese Fraktion
sei allerdings ziemlich klein gewesen. Erst in den Jahren
1869 und 1870, als sich kirchenpolitische Schwierigkeiten
ergaben , wurde im ersten deutschen Reichstage 1871 eine
ziemlich starke Zentrumspartei geschaffen. Das Christen¬
tum sei , Gott sei es geklagt , in zwei Lager gespalten . Laut
Satzungen der Generalversammlung seien konfessionelle
Polemiken ausgeschlossen . Die parlamentarischen Vertre¬
ter des katholischen Volkes haben niemals Forderungen
gestellt , die sie nicht Andersdenkenden zugestehen wollten.
Die parlamentarischen Vertreter: dM katholischen Lölkes

verlangen nur Polle Freiheit für ihre Kirche, weil die
Kirche diese Freiheit braucht , um den schweren Kampf
gegen die Umsturzmächte und den Unglauben führen zu
können . Niemals haben die parlamentarischen Vertreter
der katholischen Kirche irgendwelche Vorrechte verlangt.
Wir fordern nur Gleichberechtigung . Noch ist diese Gleich¬
berechtigung nicht vorbanden . Ich spreche bloß die Worte
Diakonissin und barmherzige Schwester aus.
(Stürmischer Beifall . ) Die Diakonissinnen genießen volle
Freiheit , die barmherzigen Schwestern dagegen sind allen
möglichen Beschränkungen unterworfen . Man sagt : die
Diakonissinnen bilden einen Privatverein , die barmherzi¬
gen Schwestern sind aber ein Glied in der kirchlichen Or¬
ganisation . (Heiterkeit . ) Wohlgemerkt , man behauptet
nicht , die barmherzigen Schwestern bilden ein Glied der
politischen , sondern nur her kirchlichen Organisation . Wer
trotz alledem erachtet man es für notwendig , die barm¬
herzigen Schwestern unter Staatsaufsicht zu stellen ; sie
könnten sonst ft»en Bestand des deutschen Reiches gefähr¬
den . (Heiterkeit . ) Man geht allerdings schon soweit , zu
sagen : „Lieber ein Sozialdemokrat , als ein treuer Lohn
der katholischen Kirche." (Pfui ! Hört , hört !) Ja , es ist
gesagt worden : „Lieber Bebel als Ballcstrem ." (Lebhafte
Pfuirufe . )

' Glücklicherweise kann Bebel für den Präsiden¬
tenposten im Reichstage noch nicht in Betracht kommen.
(Stürmischer Beifall . ) Dies frivole Wort bildet aber den
geistigen Maßstab für unsere Gegner . (Rufe : Sehr rich¬
tig !) Pflicht aller Katholiken ist es , uns Zu einer festen!
Einheit zusammenzuschließen , uns zu stählen im Gottver¬
trauen und im Kampfe für die Freiheit unserer Kirche.
Wir werden unsere Glanbensgüter stets mit voller Energie
verteidigen , im Vertrauen auf .Mott , und ans Liebe LU
unserem deutschen Vaterlande ! (Stürmischer , langanhal¬
tender Beifall .)

Reichs- und Landtagsäbgeorduetcr Gröber (Heil-
bronn - sprach danach über

Sozialpolitik.
Die Sozialdemokraten behaupten : ihre Tätigkeit habe die
anderen Parteien erst veranlaßt , sich auch mit Sozial¬
politik zu beschäftigen . Das mag für die Liberalen zu-
trcffeu , keineswegs

"
aber für die Katholiken . Diese haben:

sich schon auf ihrer ersten Generalversammlung in Mainz
mit der sozialen Frage beschäftigt und beschlossen: Die
Generalversammlungen haben sich fortan stets mit der
sozialen Frage zu beschäftigen . Die Katholiken seien früher
aufgestanden als die Sozialdemokraten , einschließlich der
Herren Bebel und Liebknecht. Als Lassalle die soziale
Frage zum Zwecke der von ihm begründeten Partei auf-
wars , da hatten die Katholiken die Lösung der sozialen!
Frage längst zu einer ihrer ersten Aufgaben gemacht . Das
beweise schon der Umstand , daß Bebel

"
, als er noch nicht

Villenbcsitzer , sondern noch ein armer Handwerksbursche
War, der Wohltaten des katholischen Gesellenvereins sich
erfreute . Bebel habe dies auch in ehrlichster Weise an¬
erkannt und offen ausgesprochen , daß in dem katholischen
Gesellenverein volle Duldsamkeit gegen Andersdenkende
herrsche . Bereits aus der ersten Generalversammlung sei
die soziale Frage als sittlich -religiöse , nicht als eine wirt¬
schaftliche Frage aufgefaßt worden / Es sei bereits erklärt
worden , daß die soziale Frage eine der wichtigsten Fragen
sei. Er erinnere an Bischof v . Ketteler , Mousang , Leo XIII . ,
den Gesellenvater Kolping , Hitze usw . Wäre die soziale
Frage nicht als eine sittlich -religiöse Frage behandelt wor¬
den , dann wäre es nicht möglich gewejen , in dem großen
Widerstreit der Interessen die Einigkeit unter den Katho¬
liken zu schaffen. Ter Redner erinnert weiter an die Be¬
gründung des Volksvereins , ohne dessen Mithilfe es nicht
möglich gewesen wäre , solch glänzende Ergebnisse bei den
letzten Reichstagswahlen zu erzielen . Auf den .Generalver¬
sammlungen sei zum erstenmal die gesetzliche Rege¬
lung der Sonntagsarbeit angeregt worden . Der
Redner wies ferner auf die Anträge des Zentrums bezüg¬
lich der Handwerker - und Arbeiterfrage , der Arbeiterschutz-
Gesetzgebung usw . hin . Die Generalversammlungen haben
aber auch den Kauflenten und den Bauern ihre Fürsorge
zugewendet . So haben die Generalversammlungen christ¬
liche Sozialpolitik getrieben . Die katholischen kaufmänni¬
schen Vereine zählen weit über 150 000 Mitglieder . Es
gebe 1100 katholische Gesellenvereine mit 200 000 Mit¬
gliedern . Die Spareinlagen der Gesellen betrugen im letz¬
ten Jahre 2 700 000 Mark . Es gibt 450 '

Gesellenheime,
1290 katholische Arbeitervereine , mit 240 000 Mitgliedern.
Es gibt 78 Mädchenheime . Die christlichen Gewerkschaften
zählen 190000 , die Bauernvereine 250 000 Mitglieder , dar
Bolksverein 300 000 Mitglieder . Den Mächten des Um¬
sturzes und des Atheismus kann nur durch solche Einrich¬
tungen mit Erfolg gesteuert werden . Die Staatslenker
sollten , wenn sie nicht soviel Gerechtigkeitsgefühl haben,
schon aus Klugheit der katholischen Kirche volle Dreiheit
gewähren . Me Zeiten sind ungemein ernst . Niemand ver¬
mag zu sagen , w!as kommen wird . Wenn aber einmal diH
Fluten des Umsturzes über Deutschland zusammenschlagen,
dann könnten wenigstens die Katholiken ihre Hände in
Unschuld waschen, (stürmischer , langanhaltender Beifall . )
Danach schloß die Versammlung gegen 8,30 Uhr abends.

8 . bi Köln , 27. August.
VIII.

Die heutige, letzte
geschloffene Generalversammlung

wurde unter Vorsitz des ersten Vizepräsidenten ^ reihen » von
Stortzingen, in der „Festhalle" abgehalten . Monsignore
Dr . Werthmann (Freiburg i . Br .) befürwortete einen Antrag,
in dem die Unterstützung und Förderung des Bonifa»
zius - Vereins, insbesondere durch Organisation in den
einzelnen Pfarreien , aus das wärmste empfohlen wird.

Monsignore Dr . Werthmann führte aus : Die zunehmende
Verwilderung und Vernachlässigung der kirchlichen Pflichten
habe seit den letzten 25 Jahren eine erschreckliche Zunahme
der Konkubinate gebracht. Er empfehle daher die Annahme
folgenden Antrages:

„Die Generalversammlung empfiehlt dringend, besonders
in größeren Städten , im Interesse der kirchlichen und staat¬
lichen Ordnung die Errichtung von St . Regis-Vereinen zur
Verhütung und Ordnung sogenannter wilder Ehen,
wie solche Vereine schon in Köln, Düsseldorf, Aachen usw.
bestehen ."

Der Antrag gelangte darauf einstimmig zur Annahme.
Abg. Cahensly (Limburg a . Lahn) empfahl folgenden

Antrag:
„Die Generalversammlung warnt dringend vor unüber¬

legter Auswanderung in überseeische Länder . Allen
zur Auswanderung fest entschlossenen Glaubensgenossen aber



empfiehlt sie, die Reise nur unter dem Schutze und unter der

Führung des St . Raphaels -Vereins zu unternehmen.
Weiter wurde ein Antrag angenommen , der dahin

geht , den Frauenklöstern, Mädchenschutzanstalten
und Vereinen , welche sich mit dem Verdingen ihrer Schütz¬
linge nach dem Auslande befassen , zu empfehlen:

1 . die an sie vom Auslande her gerichteten Anfragen
um Dienstboten , Gouvernanten re . zunächst

' an die in den

betreffenden Ländern gestehenden deutschen Anstalten zu
verweisen;

2 . weder kontraktmäßig auf eine gewisse Zeit , noch auf
Zusendung des Reisegeldes hin ihre Schützlinge zu ver¬

dingen , da beides den Mädchen viel mehr Schaden als

Nutzen bringt ; — sondern
3 . sich damit zu begnügen , sie den im Auslande be¬

stehenden katholischen Anstalten zu empfehlen und zu unter¬

stellen.
4 . Obengenannte Vereine usw . sind besonders gebeten,

ihre Schützlinge auch vor Annahme einer Stelle aus Zei¬
tungsanzeigen hin ohne vorherige genaue Erkundigung
dringend zu warnen.

Der letzte Punkt betrifft auch speziell junge Kaufleute
und Gesellen.

In einem ferner angenommenen Anträge wurde die
Gründung von Jugendfürsorgevereinen,
möglichst unter Anlehnung an etzva bestehende Vincenz-
vereine , empfohlen.

Von Monsignore Geistlicher Rat Dr . Werth mann
wurde weiter folgender Antrag empfohlen:

1 . Die Generalversammlung ruft die Lehrer und Er¬
zieher geistlichen und weltlichen Standes , die Juristen,
Aerzte und Nationalökonomen zum Studium der Alko-
Kvlfrage aus dem Boden der christlichen Weltanschau¬
ung auf.

2 . Die Generalversammlung empfiehlt als vorbeu¬
gende Mittel gegen den Alkoholismus die Er¬
ziehung der Jugend zu alkoholfreien Lebensgewohnheiten,
das Darbieten von Ersatzgetränken in Familie , Wirtshaus
und Vereinsversammlungen , Fortbildungs - und Haushal¬
tungsschulen , die ländliche Wohlfahrtspflege , Wohnungs¬
fürsorge und Schulsparkassen.

3 . Die Generalversammlung wendet sich an hie stu¬
dierende Jugend , besonders an die Mitglieder der katho¬
lischen Studentenkorporationen , mit der dringenden Bitte,
in den Kampf zur Reform der Trinksitten , insbesondere
zur Aushebung des Trinkzwanges , einzutreten.

Fürst Löwenstein: Er fühle sich genötigt , dem Aus¬
schuß für Stellung dieses Antrages herzlichen Dank auszu¬
sprechen . Die überhandnehmende Trunksucht sei zwei¬
fellos eine Hauptursache des leider auch noch immer
in der Zunahme begriffenen Duell - Unfuges. (Ruse:
Sehr richtig !) Wenn man in Betracht ziehe , welches Un¬
glück die Unsitte des Duells im Gefolge habe , so werde inan
gewiß mit vollem Eifer an der Bekämpfung der Trunksucht
arbeiten . (Lebhafter Beifall .)

Der Antrag wurde darauf einstimmig angenommen.
Fürst zu Löwenstein dankte dem Lokalkomitee für

den freundlichen Empfang und das treffliche Arrangement
der Generalversammlung . Der Vorsitzende des Lokal¬
komitees , Justizrat Custodis (Köln ) , erwiderte , daß sich
das Lokalkomitee durch die anerkennenden Worte aus
solchem Munde ganz besonders geehrt fühle.

Danach war die letzte geschlossene Generalversamm¬
lung beendet.

Gegen 10,15 Uhr vormittags füllten sich wiederum
die Räume der Festhalle , die Tribünen waren in fast
beängstigender Weise überfüllt . Die Kardinal - Erzbischöfe,
Bischöfe und Aebte wurden bei ihrem Erscheinen mit stür¬
mischem Beifall empfangen . — Der Präsident , Dr . v . Or -

sterer, eröffnete die letzte
öffentliche Generalversammlung

mit dem katholischen Gruß und mit der Mitteilung , daß
folgendes Telegramm eingetroffen sei . (Die Versammelten
erhoben sich . )

„ Wilhelmshöhe . Seine Majestät der Kaiser und
König haben den Huldigungsgruß der diesjährigen Ju-
biläums -General -Versammlung der Katholiken Deutsch¬
lands mit Freuden entgegengenommen und lassen das
Präsidium ersuchen , der Generalversammlung für den
Ausdruck treuer Ergebenheit Allerhöchstihren wärmsten
Dank auszusprechen ."

(Stürmischer Beifall . ) — Der Präsident bemerkte:
Liebe findet Gegenliebe . Die Antwort Sr . Majestät unseres
jallverehrten Kaisers aus unser Huldigungstelegramm spricht
eine so herzliche Sprache , daß wir daraus 'ein gutes
Omen für die Zukunft entnehmen können . (Stürmischer
Beifall .) Deshalb wollen wir alle , aus welchem Lande
wir auch gekommen seien , welches Banner wir auch
haben , aus vollem Herzen in den Ruf einstimmcn : Unser
allverehrter Kaiser , der König von Preußen , Wilhelm II . ,
lebe hoch ! Die Versammelten stimmten dreimal stürmisch
in dieses Hoch ein.

Danach sprach Reichsrat , Professor Dr . Freiherr
Von Herkling (München ) über die Wissenschaft.

Gymnasial -Oberlehrer Tr . PH . Kummer (Gelsenkirchen)
sprach hierauf über Volksbildung.

Der Präsident Dr . v . Orter er dankte den Rednern.
Es sei so wacker gearbeitet worden , daß wohl auch die Gegner
zu der Einsicht gelangen werden , daß wir es mit unseren
Forderungen ernst nehmen . Niemals ist auf einer General¬
versammlung ein solcher Beifallssturm entfesselt worden , als
bei Erörterung des Jesuitengesetzes. (Stürmischer
Beifall .) Es ist mir gesagt worden , es gibt auch in diesem
Saale Jesuiten . Ich bekenne offen : ich bin selbst ein Erz¬
jesuit , das habe ich Herrn Vollmar offen im bayerischen Land¬
tage zugestanden . (Heiterkeit .) Wir haben aber auch ein
gutes Schulgesetz verlangt . Wir brauchen gute von echt
religiösem Geist beseelte Lehrer , die keineswegs ultramontan
zu sein brauchen . In Preußen geht in dieser Be¬
ziehung etwas vor . Die Landtagswahlen werden
hoffentlich nicht ohne Ergebnisse für die Ausge¬
staltung der Schule bleiben. Wir haben gehalten , was
unser Programm versprochen hat . Wir besonders haben ge¬
zeigt , daß wir einig sind . Der Kampf ist noch keineswegs zu
Ende , nur me Frontstellung unserer Gegner hat eine Aenderung
erfahren . Wir wissen ganz genau , daß wir nur soweit etwas
gelten , als wir uns Geltung zu verschaffen wissen . Man be¬
trachtet uns als unvermeidliches Uebel , mit dem man rechnen
Mpb - (Stürmischer Beifall .) Deshalb wollen wir den Kampf
weiter fuhren zum Besten unserer Kirche und unseres Vater¬
landes . Kardlnal -Erzbischof Dr . Fischer gab ebenfalls seiner

Freude Ausdruck , daß die Generalversammlung einen so
glänzenden Verlauf genommen habe , und erteilte danach der
Versammlung , während diese niederkniete , den bischöflichen
Segen . Danach schloß Dr . v . Orterer die 50 . Generalver¬
sammlung mit dem Ruse : „ Auf Wiedersehen in
Regensburg !" — .

Aus dem HroMerzoglum.
Der N«chdruckunserer mit Ksrresvonvenzzeichen versehe« m VrisinalberiLt»
U « er mit gen«uer Quellen «n«»be ßest«tte< Mitteilungen und BerichO

üter l»r«le BorkommaiZt fi»d der Nrdukti»« - rtL
* Oldenburg , 28 . August.

* Verband der Ortskrankenkaffen . Die Tages¬
ordnung der General -Versammlung des Verbandes von

Ortskrankenkassen für das Herzogtum Oldenburg,
welche , wie wir bereits mitgeteilt , am Sonntag , den
6 . September , vormittags lOUHr,in Westerstede inHenkens
Gasthause (Germaniahalle ) statlfindet , umfaßt folgende Punkte:
1 . Kurzer Bericht der geschäftsführenden Kasse . 2 . Orts¬

krankenkassen und Jnnungskrankenkassen (Allgemeine Orts¬

krankenkasse der Stadt Oldenburg ) . 2 . Die Vertrauensärzte
der Landesversicherungsanstalt und des Schiedsgerichts für
Arbeiterversicherung . (Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt

Oldenburg .) 4 . Beschlußfassung über Einführung einheitlicher
Formulare . 5 . Abänderung der Statuten der Ortskranken¬
kassen nach der Novelle vom 25 . Mai 1903 . 6 . Besprechung
und Durchberatung der Tagesordnung der Jahresversammlung
des Zentralverbandcs von Ortskrankenkassen Deutschlands
und Wahl eines Delegierten . 7. Aufnahme von Kranken¬
kassen , welche dem Verbände noch nicht beigetreten sind.
8 . Zur Einführung der Homöopathie . Referent : E . Wolf-
Oldenburg . 9 . Etwaige Anträge aus der Versammlung.
10 . Wahl des Ortes für die nächste Versammlung.

ob . Vom Uebnngsritt zurückgekehrt sind am gestrigen Abend
um 8 .50 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Brarnsche die
betreffenden Offiziere und Mannschaften unseres Infanterie-
Regiments . Mit gleichem Zuge wurden auch die Pferde zurückgebracht.
Der Uebnngsritt , welcher sich über die am Montag genannten Ort¬
schaften erstreckte , ist ohne jeglichen Unfall gut verlaufen.

ob . Unser Infanterie -Regiment rückte gestern früh zu einer
größeren Ucbung nach Metjendorf aus und kehrte kurz nach Mittag
mit klingendem Spiel wieder zurück. Aehnliche Hebungen sollen vor¬
dem Manöver noch mehrfach stattfinden.

ob . Prciskcael » . Unter äußerst zahlreicher Beteiligung fand
am vorgestrigen Abend das große Preiskegeln bei dem Wirt Helms
an der N ad o r st er ch a u s s e c seinen Abschluß. Abgekegelt sind im
ganzen ca. 1600 Karten . Als Hochwnrfe wurden in drei Würfen 25
und 26 Holz erzielt . Die Hauptpreise errangen die Herren Bäcker¬
meister L ü e r s - Oldenburg und Woge - Eversten." Diebstahl in einer Badeanstalt . Am 22 . d. Mts.
ist in der Hungerscheu Badeanstalt Hierselbst eine silberne
D amen uh r mit breitem Goldrand , weißem Zifferblatt und
buntem Deckel mit wappenartigsr Verzierung , sowie eine lange
goldene Kette mit Schieber , an dem sich 4 — 5 kleine matt - blaue
Steine befanden , abhanden gekommen und vermutlich - ge¬
stohlen worden.

*

ob . Bürgerfelde , 29 . Aug . In plötzliche Trauer versetzt
wurde hier eine am Rauhenhorstweg wohnende Familie . Ein Kind
derselben erkrankte in der Nacht plötzlich an Krämpfen , und trotzdem
am andern Morgen sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde,
starb das Kind noch am selben Tage . — Mit der Hafer er nie ist
man hier jetzt cifrigst beschäftigt ; namentlich am gestrigen Tage hatte
das schöne Wetter viele fleißige Arbeiter aufs Feld gelockt . Die Erträge
sind durchweg recht gute.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Der Vertreter einer großen transatlantischen Damp-

fergesell -schaft hat sich über 'die derzeitige Lage des
Fr ach t e n g e sch ä f ts nach der „ Newyorker Handels¬
zeitung etwa folgendermaßen geäußert : Es ist eine be¬
kannte Tatsache , daß besonders die zu dem Morgantrnst
gehörigen Dampfschiffsgesellschasten , wie die Ätlantic-
Transport - und die Leyland -Linie , zeitweilig eine Anzahl
ihrer Dampfer außer Dienst gestellt haben , und auch ! an¬
dere Gesellschaften , wie z . B . die Cunard -Linie , eine ren¬
tablere Verwendung für ihre Dampfer suchen , als zur Zeit
der Verkehr zwischen nordatlantischen und britischen Hä¬
sen solche bietet . Abgesehen von Getreide ist der Fracht-
Versand von Newyork aus immer noch umfangreich , und
mit Hilfe des lebhaften Güterverkehrs von Europa aus,
sowie des lohnenden Passagier - , besonders

'
auch des un¬

gewöhnlich lebhaften Eistwscuidererverkeyrs läßt sich das!
Geschäft der großen kontinentalen Dampfergesellschaften
insgesamt üymer noch befriedigend an . An Getreidefracht
für Europa fehlt es jedoch derart , daß die großen , von
Newyork gbgehenden Dampfer den Hafen oft mit halber
Ladung verlassen und die Trampdampser keine Beschäfti¬
gung finden können . Das große Angebot von Getreide¬
frachtraum drückt dazu die Sätze stark herab . Der Ge¬
treideversand sucht die billigsten Frachtsätze und zieht da¬
her den Wasserweg vor . Aus diesem Grunde wird viel
Getreide , das sonst von Newyork aus nach Europa zur
Versendung gelangen würde , nach Montreal abgelenkt . —
Ohnehin halten die Farmer im Westen ihre Getreidevor¬
räte vom Markte , um die Entwickelung der neuen Ernte-
süison abzuwarten . Es sieht so aus , als ob Europa ge¬
zwungen ! ..werden soll , amerikanisches Getreide
zu hohen Preisen zu kaufen . (Man will also in Amerika
nunmehr mit Getreide dasselbe Manöver wir kürzlich mit
Baumwolle unternehmen . Darauf deuten auch die Mel¬
dung von der Einberufung einer großen Farmerversamm¬
lung und .die bekannten Monopolbestrebungen der famosen
„ Amerikanischen Gesellschaft der Gerechtigkeit " hin . Da
Amerika in Getreide glücklicherweise keine solche Monopol¬
stellung einnimmch WA . sti Baiumwvlke , wird sich eine
Vergewaltigung des europäischen Verbrauches in Getreide
nicht so leicht von Amerika durchführen lassen . )

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 28 . Aug . Kursbericht der Lldenbui

Spar - und Leihbank . AlleKurse verstehen sich fr

I . Mündelsicher.

3hg pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3H. PCt . neue do . do . (Halbs. Zinszahlung)
3 pEt . do. do . . . . .
4P Et . Oldenb . Bodcnkrcditanstalt -Oblig - (unk. b. 1906)
4 pCt . abgest. dergl . (Zins v . 1 . Lkt . 03 ab 3hg PEt .)
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PEt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kammunal -Anleihcn
3hz pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3h .̂ PCt . Butjadinger , Goldenstedter
3^ PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .

:i von Provision.
Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,75 100,25
99,75 100,25

129,10 129,90
102,50 103
99,75 100,25

102,50 103
100,50 —
102 —
99,25 99,75
99,50 —
S9L5 99.75

4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3h -, PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garaiit.
3^ PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3hg PCt . do. do.
3 pCt . do. do.
3hg PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3hg PCt . do. do. . . . .
3 pCt . do. do . . . . .
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3hg PCt . Essener Stadt -Anleihe
3hg PCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau -Kasan-Eiscnbahn -Prioritäten , garant
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc. u . darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Bodsn -Kdredit-Mtien-

Bank , Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3H4 do. do. do.

Serie XX . , unkündbar bis 1913
3H4 PCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b . 1912
3hg PCt . Pfandbriefe der Brannschweig .-Hannov . Hyp--

Bank, Serie XL . , unkündbar bis 1910
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 PCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlbar 102
4hg PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 pCt . Glashütten -Prioriiäten , rückzahlbar 102
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Äank-Akticn 177,50 PCt . G.
Oldb . Eisenhütten -Nkticn (Augustfehn ) 102 PCt . bez. B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do. 5 PCt.

101 —

99,90 100,45
101,60 102,15
101,60 102,15
89,40 89,95

101,10 101,65
101,10 101,65
89,40 89,95

100,20 100,75
99 99,55
99,25 99,80

99,45 100
99,30 99,35

102,70 —

71,30 —

97,80 —
97,20 97,75
94,10 94,40
98,30 93,95

102,20 102,50

102,60 —

_ 100,60
100,45 100,75

96,50 96,80
92,30 92,85

101,75 —

103,30 —
102 —
104 104,50
168,35 169,15
20,325 20,405

4,17 4,2050
4,1550 —

16,81 —

Oldenburg , 28 . Aug . Kursbericht

Mündelsicher.
3hg PCt . Oldeuburgische konsol. Staats -Aul ., ganz;

Coupons .
3hg PCt . neue Oldenburgischc kons . Staats -Aul ., Halbs

Coupons .
3 PCt . Oldenburgischc konsol. Staats -Anleihe .
4 pCt . Oldenburg , staatl . Lodenkredit -Anstalt -Schuld-

verschrcibnngcn, unkündbar bis 1906 .
4 PCt . abgestempeltc desgl . ab 1 . Okt. 1903 3hg PCt . Zins
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleiüe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
3hg PCt . Oldeuburgische Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893
3 PCt . Oldeuburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3hg PCt. do . do. . .
3hg pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv-, unk. b. 1905
3hg PCt . do. . . .
3 PCt . do. . . .
3hg PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905
3hg PCt . do. . . .
3 PCt . do. . . .
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk. b. 1911
3hg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
3hg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt . Posencr Stadt -Anleihe von 1903
3hg . pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanlcihe von 1902
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3hg PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 pCt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspsandrccht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1910
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
S/z pCt . Preuß . Bodcnkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3hg PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothckenvereins -Psandbr.

von 1902 , verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm . Anl . v . 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke o, 1012,50)
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt . do. . . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Aul . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . s. Mk.
Scheck „ London . . 1 Lsiri . a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOsrs . s , „
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll . s. „
Amerikanische Noten (Grcenbacks) . 1 Doll . s. „
Holländische Noten . . . . 10 fl. s , „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß
den Tages -Knrsen.

rburger Bank.
Einkauf Verkauf

pCt. PCt.

99,75 100,25

99,75 100,25

102,50 103
99,75 100,25

102,50
99,25 99,75
— 100,50

129,90129,10
102 —
99,25 99,75

101,60
101,60

102,15
102,15

89,40 89,95
101,10 101,65
101,10 101,65
89,40 89,95

100,20 100,75
103,10 103,65

98,70 99,25
98,70 99,25

_ 100
99,90 100,45

101 —
99,90 100,45

100,2599,70

101,25
102,70 103

102,20 102,75

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

89,10 89,65

102,40 102,95
99,90 100,45

98,3597,80
89,45 90

99,45 100

100,95 101,10
95,70 96,25
94,10

168,35 169,15
20,3250 20,4050

80,75 81,15
4,1550 4,2050
4,1550 4,2050

16,81 16,91

Anstalt aus 100,000 oder gar noch mehr Lose gewährt
die Gothaer Geldlotterie schon auf 17,500 Lose ihre großen
Gewinne von eventl . I2F Üvv oder von 60,000 , 40 )000,
25,000 , 10,000 Mk . usw . Wer sich noch beteiligen will,
möchte sich beeilen , da die Ziehung bestimmt am 2 . Sep¬
tember stattfindet . Lose schon für 3 Mk . bei allen Lose¬
verkaufsstellen.

>
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Osterndurg.
Saat-Schießverein

„krstZvdAtr".
Sonntaa , d . 30. August:

Osffentlrches

lese«
im Vereinslokale bei Herrn G « Barke¬
meyer . Anfang 2 Uhr.

Hierzu ladet ein D . V.
RL Es kommen nur Geldpreise

zur Verteilung. „

Osternburg.
M,Her«am".

Am Sonntag , den 30. August:

4. MmMkLl
im Saale des Herrn L« KoopmanU.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freuudlichst ein

_ Der Vorstand.

IMM.
Gfternßurg.

SonALag , de« 30 . d . M .r

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein
I/SiriLS.

^ , Zsistzeuuhuer
Krieger - Verei«.

Am Sonntag , 36 . August d« I «,
nachmittags 5 Uhr:

Dersammtung
in Eiters ' Wirtshause zu Asch¬
hauserfeld.

Tagesordnung wird bei Eröffnung
der Versammlung bekannt gegeben.

_ Der Vorstand.

Krieger - Lettin
Tweelbäke.

Am Sonntag , den 6. September:

B « ll A
beim Kameraden I . Lauge-

Abmarsch vom Vereinslokal nach¬
mittags 5i/s Uhr.

Hierzu ladet freuudlichst ein
Der Vorstand.

Wechloy.
Jum Drögen Aase«.

Sonntag , den 30. August:

Sartso Lonrsrt
uncl8 a1I.

Es ladet hierzu freundlichst ein
G . Küpker.

„Lur Iiinäv",
Ofener Chaussee 16.

Am Sonntag , den 80. August d. I . :

LIsiovr LilU.
Es ladet freundlichst ein

n . VLevlrs.

LvdMrsodof
rarVunSerburs

Sonntag , den 30. August:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Otto Meyer.

Zu vert . ein gutes Huhnerhaus.
Haareneschslr. 22 ».

Dorbeck. Sonntag , 6. Septbr. :

wozu freundl . einladet Fr . Harms.
Bloherfelde . Sonntag , 6 . Sept . :

Ball ,
"AW

wozu freundlichst einladet
D . Huntemann.

Wohnungen.
Zum 1 . Nov . zu verm. 3 Unter¬

wohnungen z. Preise von 250, 180
u . 100 . -/L, mit Garten, ev . zus. 430
u . 100 Näh . Hotingsgang 1 », ob.

Alöbl . Stnbe u . Kammer billig zu
vermieten . Langestr . 23, I Et.

Eme kl. Unterw . , St ., K., Küche
U. Keller, zu verm . Nadorstcrstr . S6

Zu verm . z . 1 . Nov . e . sch . Untcr-
wohnung , 2 St . , 2 K. , K . m. P . , K.,
Stall u . Gartenl ., im neuerb . H . am
Scheibenweg. Näh . Schützenweg 7.

Eine schöne, bequem eingerichtete
Etage mit Wasserleitung , Wasch¬
küche , nebst Garten , ist zum 1. Nov.
zu verm . Nöwckampswcg 16.

Gesucht ! l . Wohnung n . d . Marti.
Offert , u . S . 778 an die Exp . d . Bl.

Gesucht von einem alten Herrn in
möglichster Nähe der Auguststraße
2 unmöblierte Zimmer,
am liebsten parterre u . mit Veranda,
mit voller Pension.

Angebote Unter S . 748 an die
Exped. d . Blattes.

M .M . LM « «ebst Mhilttg
Kurwickstraffe 1

habe zusammen oder geteilt per
1 . Oktober zu vermieten.

Der Laden, hell und geräumig, mit
Kabinett , eignet sich besonders für ein
Kontor oder Bureau.

Georg Stöver , Langestr. 75.

Osternburg . Zu verm . eine ge¬
räumige Oberwohnung zum 1 . Nov.

Ulmenstr. 1.
Donnerschwee . Zu verm . auf gleich

oder November eine freundl . Ober-
Wohnnng an einzelne Leute.

Jrmffen , Hochheiderweg 83.
Osternburg . Zu vermieten eine

Oberwohnung mit Stall n . Garten.
A . Brankamp Ww.

ZU verm. ger. Oberw .» Garlentd.
nach Wunsch. Korthauer , Os. CH. 35.

Zu vermieten zum 1 . Nov . geräum.
sep . Unterwohnung mit Gartenland
an der Ackerstraße.

Näheres Bahnhofstr . 14.

Ostermburg. Im Auf¬
träge des Eigentümers
habe ich das vom Herrn
Rittmeister Freiherr von
Schorlemer benutzte herr¬
schaftliche Haus mit
Garten Bremerstraste10
zu vermieten.

A . Bischofs , Aukt.
Zum 1 . Oktober ein gut möbliertes

Zimmer mit Kam . Langestr. 75.
Zu verm . zu Novbr . 3—4umnöbl.

Zimmer , p . f. Handw. Achternstr . 14.
In Zwpchenahn silb . Damenuhr

verloren . Abzugeden bei
Heinr . Sandstede , Zwischenahn.

Zn verm . mbl. St . u . K . .Humboidtstr . 6
Zu Nov . sep . beq . Oberwohnung

an ruhige Bew . zu verm . Mietpr.
180 Näheres in der Exp. d . Bl.

Zu verm . irdl . Logis sür 1 jungen
M -, wchtl. 2,50 Bürgereschstr. 10

Z . vrm . Ober - u . Unterw . mit Stall
U . Garl . , 190 u . I60. /L Grünerweg4.

Ohmstede . Zu verm . z. 1 . Novbr.
ein Heuerhaus ( für 1 Familie)
mit Land. Näheres durch

A . Paruffel , Nechnungssteller.
Zu verm . eine Wohnung.
Fried . Wemmie , Hotingsgang 1.
Ein älteres Ehepaar , das Mai

nach Oldenburg verziehen will,
wünscht eine

slhöllk NlcklMhlmg
mit kl. Garten zu mieten, am liebsten
an der Georg-, Peter -, Brüder -,Ziegel¬
hofstraße oder sonst im Heiligengeist¬
oder Haarentorviertel.

Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten mit Preisangabe rc. er¬

beten an
Auktionator Claus in Jade.
Oberhausen . Zu verpachten die

bisher verpachtet gewesene

Seuttwchiuug liebst Lud
mit Antritt zu Mai 1004.

G . Lange.

Zu verm . e. Unterw «, 1 St . , 1 K. ,
Küche , K., Bod ., St . u. Gartenl ., aus
gleich oder Novbr . Sackstraffe 3.

Näheres
Rastede. Zu vermiete » in

meinem nenerbauten Hause eine
schöne geräumige Obcrwohnung
an ruhige Bewohner.

H. Onnen Ww.
Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine

Untsrwohnung , Stube , Kammerund
Küche , auch Stallung.

Nadorsterstr . 76.
Zu verm . frdl . Oberw . Bergstr . 16.
Zu verm. zum 1. Sept. oder später

kl. Laden mit Kabinett. Achternstr ^ .
Zu verm. zum I . Nov . eineOber¬

wohnung mit Land. Artillerien». 1.
Zu verm. e . kl. Oberwohnung»

Stube , Kammer , Küche . Zu besehen
von morgens 7 bis 9 Uhr, abends
von 8l/z bis to/z Uhr.

Ziegelhofstr . 48.
Zuverm . St . m. B . Langestr. 45, 2 . Et.

Auf 1 . Nov . eine Oberwohnung,
Stube , Kammer , Küche zu vermieten.

Zwischenahtt . I . D . Bruns.
Wahnbeck , Zu verm . z . 1 . Mai

1S04 e . Wohnung m. ca. 20 Sch . -S.
Land an einen verheirateten Arbeiter.

I . Hullmann.

Vakanzen rmd Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu bald oder November ein
tüchtiges Mädchen , Lohn 180
sowie ein sreundt. j . Mädchen f. Haus¬
halt und Restaurant gegen Salär.

W . Michels , Bahnhof Varel.
Mn Mädchen vom

Lande , welches etwas
melken kann , sucht sofort
Stellung.
Ztküisik. 2. Fr« Strunk,

Haupt .-VerM. -Kontor.
Wüsting . Gesucht auf sofort ein

Geselle und zu Ostern oder Mai ein
Lehrling.

Joh . Brunken , Schuhmacher.

U . iilelMittkKusimi
(militärsrei ), sucht auf sofort oder
1. Oktober Stellung als Reisender,
Kontorist oder Lagerist. Allerbeste
Zeugnisse und Referenzen.

Off. unter S 786 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

UM - Gesucht -MW
9 Verkäufer für Manusakt .,
7 do. für Kolonial und Getreide,
12 Kontoristen,
1 Buchhalter , Gehalt 1800
12 Verkäuferinn . f.Weiß-,Kurzw.u .Putz,
5 do. für Aufschnitte in Schlachtergesch.,
3 do . für Kolonialw .,
8 Kontoristinnen u . Kassiererinnen,
3 Verkäuferinnen für Schuhwaren.
B . Blanke , Bremerhaven , Deich 4l.

Gesucht zum 1 . Ottober oder später
eine ältere

Krau llb. Multi«
als Wärterin bei 3 kleinen Kindern.

Offerten unter S . 787 an die
Exped. d . Bl.

Für ein kaufmännisches Geschäft
wird zum baldigen Eintritt ein jüng .,
zuverlässiger Buchhalter gesucht,
welcher mit der doppelten amerikan.
Buchführung genau Bescheid weiß.

Off. m. Äug . v. Gehaltsanspr . bei
freier Stat . u . Beifüg , v. Zeugnisabschr.
u . A . B . 86 postl. Otdenbg . i. Gr . erb.

Wirtschaft
mjt voller Konzession

Vertreter
zum 1 . Oktober gesucht. (Lebens¬
stellung.) Off. unter S . 783 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . November ein gut
empfohlenes zweites Mädchen.

Frau C . Block , Langestr. 28.

Gewandt . Hausmädch . für herr-
schaftl. Haus in Münster i. W . z.
1. Oktbr . od. spät . g. hohen Lohn
gesucht. Nachzufr . Haarennser 16.

ZUM Kuusmuu,
militärsrei , sucht Stellung , am liebst,
in ein Manufakturwarengeschäst als
Verkäufer oder Detail - Reisender per
1. November.

Off. unter S . 777 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Westerstede . Für mein Manu¬
faktur - und Kolomalwaren - Geschäft
juche ich zum 1 . Okt. einen tüchtigen
jüngeren

Verkäufer.
Offerten mit Photographie und

Gehattsansprüchen erbeten.
I . H. Coldewey.

Ges. ein Mädchen
von 14— 15 Jahren für leichte Arbeit.

G . Horn , Achternstr . 43.
Donnerschwee . Gesucht auf sof.

ein Dienstknecht.
Joh . Bakenhus.

Ei« juuger Mm
aus Holland , der die höhere Schule
absolviert hat , sucht Stelle in einer
Eisenwarenhandlung , Detail, als
Lehrling ; wünscht Aufnahme in
Familie . Bedingungen zu richten an

A . Bergmann,
Bunde » Ostfriesland.

Eversten . Für eine geistig etwas
zurückgebliebene weibl. Person von
25 Jahren suche ich auf sofort ein
Unterkommen.

Schwarting , Gemeindevorsteher.
Gesucht wird z . 15 . Oktober ein

junger Wann
für Kontor und Reisen.

Offerten unter G . H . postlag.
Oldenburg erbeten.

Ein junges Mädchen sucht zum
1 . Oktober oder November Stellung
in emem bürgerl . Haush . bei familiärer
Stellung und Gehalt . Offerten unter
A . B . 166 postlagernd Rastede.

Junge akkur. Frau sucht Arbeit,
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Ohmstede . Auf sofort oder zum
I .Nov . d . 1. 1 Groffknecht . H .Freels.

Barel . Gesucht zum 1 . Novbr.
ein tüchtiges Mädchen.

E . Ammerman « , Bäcker.
Osternbnrg . Gesucht zum 9. Sept.

ein jg. Bäckergeselle.
H . Beuerman «.

Osternburg . Gesucht aus mög¬
lichst bald ein tüchtiges

Hausmädchen
und ein kleiner Knecht
bei gutem Lohn.

Otto Bvzwr,
„ Schützenhof zur Wunderburg ."

Hausmädchen gesucht , Alter 1b
bis 16 Jahre . Osterstraße 8 a.

Gesucht ein Ätundenmädchen.
Kurwickstr. 41.

Stundenmädchen wird gesucht
Karlstraße 6, oben.

1 jllM Mchru
zum Kochen erlernen sucht

Kochs Hotel „ Bellevue " ,
Bremen.

Gesucht z . 1 . Nov . ein j . Mädchen,
das sämtl . Häusl. Arb . mit verr . , geg.
Geh. Frau H . Holert , Haarenstr . 51.

Für einen städtischenHaushalt auf
dem Laude wird aus gleich oder zum
1 . November er. ein >

junges Mädchen
gejucht gegen Salär , welches sich allen
häuslichen Arbeiten gern unterzieht.

Offerten mit Saläransprüchen unt.
S . 788 an die Exped . d. Bl.

Scheu Wemeckeiist
können Kaufleute , Techniker und Beamte in durchaus vornehmer Weise er¬
zielen durch rechtzeitige Bekanntgabe von Bedarfsfällen in

Wagemaschinen , Auf¬
zügen , Hebezeugen,

insbesondere also durch Angabe von Neubauten u . baulichen Veränderungen
in Brauereien , Fabriken , Maggien und sonstigen behördlichen und privat-
lichcn Unternehmungen.

Offerten erbeten unter T . 861 aU die Annoncen - Expedition Jak.
Vowinkel , Elberfeld,

Gesuchtzum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Professor Wisser,
Auguststr. 36._

Gesuchtzu November ein tl . Knecht
_ W . Schmits , Achternstr . 14.

Gesucht zum I . Nov . ein ordenth
Mädchen , am liebsten vom Lande.

Näheres_ Haarenstr . 16.

Wakerkehrling
aus gleich oder zu Ostern gesucht.

I . Schrimper , Katharinenstr . 22.
Gesucht auf sof . ein kl. Mädchen,

am liebsten vom Lande, für leichte
Arbeiten.
— _ Diedrichsweg 3.

Ohmstede . Ich suche zu Ostern
resp . 1. Mai n. I . einen
MO Lehrling DM
sür mein Rechnungssteuer - re. Ge¬
schäft ( ein solcher aus dem Orte»
der Radfahrer ist, bevorzugt ) und
einen kleinen

Knecht
für die Land - re . Wirtschaft.

A . Parufsel , Rechnstllr.
Gesucht auf sofort ein

""

tuAizes junges Mädchen
bei Familienanschluß . Salär nach
Uebereinkunft.

I . G . Siems , Apen.
Ein erfahrenes junges Mädchen

sucht zum l . November Stellung in.
Oldenburg oder Umgegend geg . Salär
bei vollem Familienanschluß . Off.
unter 166 postl. Altenhuntors erb.

Gesucht z. 1. Not», ei«
zweites Mädchen.

Donnerschweeeste . 87.
Gesucht auf sofort ei«

kleiner Knecht zu leichte«
Arbeiten.

Donnerschweerstr . 27.
Suche zum 1 . lllovbr . ein alleres,

durchaus erfahrenes Mädchen , das
einen kl. Haushalt selbständig vor«
stehen kann.

Frau Maas , Thcaterwall 15.
Geübte Näherinnen sür die An¬

fertigung von Damen -, Herren»
und Kinderwäsche , sowie Blusen
und Morgenröcke «.
_ _ Julius Harmes.

Ein ordentl . Mädchen auf gleich
oder zu Oktober.

Ohland , Thulestusstr. 2.
SPeiseyalle Bremerhabe ».

Tcht.Mädch . s. Besch . j. Art . Mottenst .S.

Gesucht.
18 —86 Arbeiter oder Arbeite¬

rinnen (im Alter von 1b Jahren an)
finden in meiner Strohhülsen - Fabrik
dauernde Arbeit.

Damme , im August 1903.
Heinrich Leiber.

Kommis.
Für nieine Manufaktur -, Kurz-,

Kolonialwaren - und Kohlenhandluntz
suche pr . gleich oder pr . 1 . Okt . einen

tiMgen Verkäufer.
Reflektierende wollen Zeugnisse,

Photographie wie Gehaltsanspruch
einsenden.

Dedesdorf . Aug . Harms.
Gesucht aus gleich gegen hohe»

Lohn 3 tüchtige

Wergehilsen
sür Bauarbeit.

ir . lOLviv » ,
Bremerhaven , Brg . Smidtstr . 61.

JrremMt i« Wcßueu,
Post Bloh.

Gesucht zum 1 . Novbr . zwei junge

Mädchen,
welche sich der Krankenpflege widmen
wollen. Vergütung jährlich 300
stei gend bis 500 >«, bei freier Station.

Zrremsslilt ili Wehm,
Post Bloh.

Gesucht zum 1 . November zwei zu¬
verlässige

Wärter.
Vergütung neben vollständig freier

Station jährlich 406 steigend bis
600 Gute Zeugnisse durchaus er¬
forderlich. Junge Leute, welche ihrer
Militärpflicht genüg! haben, erhalten
den Vorzug. _ ,
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Aus aller Wett.
Athleten im Tierreich.

In der illustrierten Wochenschrift „Nerthus " schreibt
C . Siebertz über die Kraftentfaltung bei den Jnsesten:
Die Kraft , die in dem Flugapparate der Insekten liegt, ist
genügend dargetan durch die Forschungen eines Felix Plateau

> und De Lucy, die unumstößlich nachgewiesen haben, daß ein

^ Insekt keine viel schwerere Last zu heben vermag, als es
'

selbst wiegt, so groß auch seine Flügelspannung sein mag.
Im Verlaufe ihrer Untersuchungen machten die genannten

. Herren die interessante Wahrnehmung , daß die Flügel-
> spannung bei den Insekten in dem Maße abnimmt , wie

deren Körperumfang - und Gewicht zunimmt . Darin mag
> auch der langsame und schwerfälligeFlug des Käfers entgegen
> dem schnellen, leichten und behenden „ Mückentanze" seine
' Erklärung finden. Betrachten wir einmal ein Insekt , wenn
' es sich auf einer festen Oberfläche bewegt, wo
' es von seinen sechs Füßen als Unterstützungspunkten Ge¬

brauchs machen kann , und nötigen wir es hierbei zu einem
? Zugkrastaufwand , der sich annähernd richtig schätzen läßt.
* Nehmen wir beispielsweise eine Fliege bei den Flügeln

und lassen ihr die freie Bewegung ihrer Füße . Bringen
. wir sie in die Nahe eines Streichhölzchens , so wird sie

es ergreifen und aufheben . Wollte ein Mensch einen

s gleichwertigen Kraftaufwand ausführen, , so wäre von ihm
i

. ein Holzbalken von 8,50 Meter Länge und 40 Zentimeter
> , Dicke zu heben . Der Ohrwurm , vor eine entsprechende

Rollvorrichtung gespannt , zieht ohne Schwierigkeit acht
Streichhölzer , eine Leistung , die für ein recht starkes

i . Zugpferd dem Vorwärtsbewegen von Z30 Balken von der
, j Länge und Dicke hes Tieres gleichkäme . Würde ein Mensch
c

'
imstande sein , über den ZOO Meter hohen Pariser Eifel-

. türm zu springen , so käme sein neugeschasfener Rekord
dem Flohsprung erst , gleich, da der Floh über seine 200-

s fache eigene Höhe hinwegzusetzen vermag . Wie man sieht,
I ist es leichter , die Krgft der Tiere zu schätzen, als ihr

gleichzukommen. -»
Ein Minister in der Falle.

^ Aus Lissabon wird die folgende nicht gedichtete,
! sondern erlebte Posse berichtet. Der Pair des portugiesischen

I Königreiches und Ehrenminister Sr . Pereira des Santos ist
! als ein großer Bücherwurm bekannt. Oft kann man ihn, in

. > einen bescheidenen grauen Anzug gekleidet, die öffentliche
, ! Bibliothek besuchen und lange Stunden dort verbringen sehen.
> j Auch . dieser Tage hatte er wieder dort seinen gewohnten
> I Besuch abgestattet , hatte aber das Unglück, die offizielle

Schlutzstunde, 4 Uhr nachmittags zu versäumen . Auch die
Diener und Portiers hatten seine Anwesenheit nicht bemerkt,

! schlossen wie gewöhnlich die Tore und gingen nach Hause.
, Kurz, als der Minister endlich die Bibliothek verlassen wollte,
x f fand er alles geschloffen und sah sich gefangen. Da die

' Aussicht, eine einsame Nacht im dunklen Gebäude zu ver¬
bringen , dem Minister keineswegs angenehm war , fing er an,

' um Hilfe zu schreienund stieg schließlich , als ihn niemand hörte,
' auf ein Fenster im zweiten Stockwerk. Nun befindet sich aber

in dar Nähe eine Polizeistation , von her ans Man endlich
den Minister im Fenster bemerkte ; natürlich hielt man

- ihn für einen Einbrecher . Zwei Schutzleute stürmten her-
- bei und bombardierten den armen Herrn , dessen Kleider

durch dis unfreiwilligen Turnübungen in große Unordnung
geraten waren , furchtbar mit Schimpfwdrten . ,^Jch bin»

' Minister !" schrie er herunter . Das wurde natürlich als
> Unverschämtheit und Lüge ausgelegt , und der arme Herr
- Pereira des Santos wurde noch ärger gescholten . Endlich

erkannte ihn ein herbeieilender Polizeiossizier , und ' Nun
war die Bestürzung eine große . Sofort wurden Jeuer-
wehrmLnNschasten herbeigeholt , und auf einer Rettungs¬
leiter konnte nun der schwergeprüfte Minister sein Ge¬
fängnis Verlässen .

"
*

Ueber den Zusammenstoß eines Eisenbahn-
n zuges mit einem Elefanten
i heißt es in einer längeren Schilderung der „ Deutschen Ver-

kehrs-Ztg ." über den Telegraphenbau in Perak (Malakka ) :

Kürzlich gab es in der Nachbarschaft des kleinen Bahnhofs
Chitus , im Unteren Perak , eine große Aufregung . Ein Güter-

! zug hatte morgens Teluk Auson verlassen und befand sich
' bereits etwa Hs Kilometer von Chitus , als plötzlich ein Ele¬

fant in Sicht kam, der gemächlich die Schienen entlang gerade
> ^ vor dem Zuge dahertrabte . Da das Tier keine Anstalten'

machte, das Geleise zu verlassen, so mußte der Lokomotivführer
notgedrungen den Zug zum Stehen bringen . Er ließ nun
seine Pseise möglichst stark ertönen , um den Elefanten sortzu«
scheuchen ; der Erfolg war aber der, daß das Tier sich um¬
wandte und auf den Zug losging , gleichsam um mit ihm um
den Weg zu kämpfen. Der Zug wurde nun etwas zurück¬
gezogen und fuhr dann in voller Fahrt auf den Elefanten zu.

> Durch den Anprall wurde das Tier vom Bahndamm hinab -

gestoßen; umen blieb es mit eingedrücktem Schädel und zer¬
splitterten Fangzähnen halbtot liegen. Eine Kugel aus der
Büchse eines Sich , der in dem dem Güterzuge angehängten
Personenwagen reiste, machtedem Leben des Elefanten ein Ende.

»
' Ein kostspieliger Klubdiener.

> Die Mitglieder eines Klubs in Cudworth sahen sich
durch das eigentümliche Benehmen ihres Klubdieners , der die

! Speisen und Getränke des Klubs unter sich hatte , veranlaßt.
' dem Manne zu kündigen. Sie scheinen dabei aber den Fehler

gemacht zu haben, daß sie mit der Entlassung des Dieners zu
lange warteten , denn als das Komitee erschien , um dem
Steward den Beschluß des Klubs mitzutcilen, fanden sie den
Klubkeller LH« Fuß hoch mit Bier und Whisky über¬
schwemmt. Der Diener hatte , wahrscheinlich in einem
Anfall religiösen Wahnsinns , sämtliche Fässer eingeschlagen.
Im Hose des Klubs dampfte zu derselben Zeit ein großes
Feuer, zu dessen Speisung der Klubdiener sämtliche
Zigarren - und Zigarettenvorräte des Klubs ver¬
wendet hatte . Der angerichlete Schaden beläuft sich auf
300 Lstr. Der Diener erklärte mit Stolz , daß dies die beste
Tagesarbeit sei, die er jemals verrichtet habe und daß selbst
der König von England niemals so viel Gutes gestiftet habe.

Der Fechtbruder im Schweinestall.
Aus Wimpfen, 25 . Aug ., wird berichtet: Der badisch -

hessischeOrt Kürnbach geht demnächst im Austausch gegen
die Ortschaft Michelbach an Baden über. Daß dieser
Entschluß so rasch gefaßt worden ist, das hat ein „Bruder
Straub ring er" verursacht, der, weil er keine Papiere hatte,
vor einem badischenPolizisten in ein Haus Kürnbachs flüchtete,
und zwar in einen Schweinestall hinein. Der Polizist eilte
nach, aber der Fechtbruder befand sich bereits aus hessischem
Gebiet, denn mitten durch den Stall der Borsten¬
tiere ging die Grenze. Der Badenser ries nun den
hessischen Sicherheitswächter herbei, und dieser drang durch
eure Hintertür in das hessische „ Viertel ", während der Badenser
von Baden aus angriff . Der Handwerksbursch aber prügelte
die Vertreter Badens und Hessens, von denen jeder ihn haben
wollte, mörderisch durch. Als man ihn nun deswegen vor
Gericht stellen wollte, wußte kein Mensch, auf welchem Gebiet
die Hiebe gefallen waren und wohin der Fall zu verweisen
ser. Daher die Aushebung des Kondomininats!

Vermischtes.
Eine wandernde Schauspielertruppe wollte in den größeren

Ortschaften der Umgebung von Berlin ein „aktuelles" Schauer¬
drama : „ Königin Draga oder die Schreckensnacht von
Belgrad " zur Aufführung bringen. Der Anfang sollte in
Alt Landsberg gemacht werden. Die Polizeibehörde verbot
jedoch die Vorstellung aus ordnungspolizeilichen Gründen . —
Im Manöver im Kalauer Kreise gerieten vom Ulanen-
Regiment Prinz August von Württemberg Nr . 12 nachts
zwei Ulanen einer „holden Dorfschönen" wegen in Streit,
der damit endete, daß der eine Soldat von seinem Kameraden
in die linke Brustseite gestochen wurde . Der Schwerverletzte,
der im Herbst d. I . entlassen werden sollte, starb aus dem
Transport nach dem Garnisonlazarctt Züllichau . Der Misse¬
täter wurde verhaftet . — In einer Menagerie zu Quimper
(Frankreich) wurden Vorstellungen mit dressierten Löwen ge¬
geben. Obwohl die Tiere in Folge eines am Himmel
stehenden Gewitters sehr unruhig waren, mußte die 18jährige
Tochter des Direktors aus des Vaters Geheiß in dem Löwen¬
käfig den Serpentintanz ausführen . Im letzten Augenblicke
öffnete der Direktor das Gitter zum Nebenkäfig, um die
Produktion besser überwachen zu können. Das Mädchen
beendete den Tanz und dankte für den Applaus des Publikums.
Plötzlich stürzte sich die Löwin aus den Direktor und brachte
ihm vier gefährliche Bißwunden bei . — Eine gräfliche Familien¬
katastrophe wird dem „ B . T . " aus Udine gemeldet : Graf
Manano ist nach Hinterlassung von '/« Million Lire Schulden
geflüchtet . Seine Frau hat sich erschossen. —
Beim Baden im Kriegshafen von Kiel verunglückte vor
den Augen vieler Personen der 19jährige Obersekundaner
Franz Lauers, der Sohn des Architekten L. Es erregt Be¬

fremden, daß kein Zuschauer Hilfe leistete. — Im Manöver¬
gelände bei Altenburg stürzte Oberstleutnant Voigt
vom 75. Artillerie -Regiment beim Uebersetzen eines Grabens
vom Pferde und mußte schwer verletzt vom Platze getragen
werden. — Die Straßenbahn in Hamburg entließ 60

Rädelsführer der Straßenbahnerbewegung. Die
Angestellten der Zentralbahn beschlossen , sich der Bewegung
anzuschließen. 1800 Straßenbahner sind in den Zentral¬
verband der Verkehrsarbeiter eingetreten. — Dem „Petit
Journal " wird aus Newyork gemeldet, ein Goldsucher, der
in Vancouver angekommen sei, habe einen Teil der Seide
von dem Ballon des verschollenen Lustschiffers Andrö am

Mackenzie-Flusse gesunden und von dort mitgebracht. — Der
Scharlach tritt in Detmold in bedenklicherWeise auf.
Etwa 100 Kinder sind bereits erkrankt. Die Schulen werden
wahrscheinlich geschloffen werden. ^ .

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Biebig.

(Nachdruck verboten .)
34) (Fortsetzung.)

Der Feldwebel hielt sich heute noch strammer als ge¬
wöhnlich . Als er auf die Straße trat , um hinüber ins
Stammlokal zu gehen , reckte er sich kerzengerade ; wie
Falken , zum Niederstoßen bereit , lauerten seine Blicke. Die
Mütze hatte er etwas schief aus das 'an den Schläfen
schon stark ergraute Haar gerückt und den Schnauzbart
ausgestrichen ; ^ sah unternehmend aus.

Die Kameraden am runden Tisch fanden , daß heute
nicht gut mit Rinke auszukommen war . In der Tat , die

ewigen Erzählungen von den Pöbelrevolten reizten ihn;
war es der Rede wert , nur ein Wort über so etwas zu
verlieren ? Als gar einer im Flüsterton , mit bedenklicher
Miene , die Geschichte zum besten zu geben wagte , die auch
Frau Trina heute berichtet , riß ihm die Geduld . Was,
der Pöbel sollte die Schloßwache insultiert haben ? Ein

solcher Gedanke schon war eine Beleidigung des ganzen
preußischen Militärs.

Mit Mühe nur ließ der Feldwebel sich beruhigen.
Mißmutig , früher als sonst, ging er heim.

Auf der Straße war noch reges Leben . Vor den
Haustüren standen Truppen , Menschenmassen wogten hin
und her . Neugierige liefen hinter schreienden Knaben drein,
die ausposaunten , daß man hinter Bilk und vom Hammer
Damm aus die ganze Stadt Neuß brennen sehen könne.

Viele rannten hinaus auf die Felder . Jenseits Dorf
Hamm , überm Rhein , mußte ein mächtiger Brand wüten.
Rauchmassen wälzten sich dem Strom zu und Feuersäulen
lohten auf , Funkenregen , ganze Funkengarben schossen
durchs nächtliche Dunkel.

Bleiche Gesichter sahen sich an . Bis auf die Kasernen¬
straße glaubten

"
ängstliche Gemüter den Brandgeruch zu

spüren . Viele Bürger stiegen zur Bodenluke heraus aufs
Dach und observierten den Himmel.

Am Morgen wurde es bekannt : eine große Fabrik zu
Neuß war niedergebrannt , von ruchlosen Händen angesteckt.
Und aus Mülheim au der Ruhr , aus Lübbecke, aus
Gütersloh , aus Elberfeld , aus vielen anderen Orten in
geringerer und weiterer Entfernung liefen beunruhigende
Gerüchte ein . Die Wirtshäuser der Stadt waren heute
überfüllt , dicht gedrängt saßen die Bürger auf der Bier¬
bank ; soviel hatten sie lauge nicht am Stammtisch zu
bereden Mght . M w«r ein Sonntag , aber auch wenn

es Wochentag gewesen, wäre keiner seinen Geschäften nach¬
gegangen , denn der St . Sebastian - Schützenvevein hielt
heute Generalversammlung auf dem Hunsrück . Da strömte
alles hin . —

In der Kaserne war es still , totenstill . Jnr Morgen¬
grauen war Militär nach Lennep ausgerückt , dabei hatte
es für kurze Zeit Leben gegeben . Jetzt lag der weite Platz
leer , in den Pfützen spiegelte sich eine bleiche Sonne und
der scharfe Märzwind schnaufte darüber hin.

Die Sonntage waten immer langweilig , der heutig«
kam Rinke endlos vor . Zeitung mochte er nicht lesen —

wozu sollte er sich ärgern ? Mit großen Schritten lief ep
in der Stube auf und ab , und dann stand er wieder am
Fenster und trommelte unruhig auf die Scheiben . Stirn¬
runzelnd betrachtete er den Himmel — so zerrissen Mr
der , bedeckt von jagenden Wolken , die in fratzenhaften Um¬
rissen Gestalt von Ungeheuern gewannen . Jetzt

' trieb ein
Untier v.on der Allee heran , mit ausgebreiteten Schwingen
segelte es über den Kanal , über

'den Exerzierplatz , gerade
aufs Fenster zu . Unwillkürlich trat der Feldwebel zurück,
ihm war , als senke sich das schwarze Wolkengeb -ild schwer!
herab.

„Jösefine !"
Keine Antwort . Noch einmal:
„Joseftne !"
Wo steckte sie nun wieder ? Er ging in die MW,

in die Schlafkammer , durch die ganze Wohnung . Er rief
auch aus dem Gang . IN der Leere hallte seine Stimme .

'

Fröstelnd rieb er sich die Hände . Ganz allein ! Die Käths
war mit den Kindern zu den .Großeltern gegangen ; viel¬
leicht die Josefine auch ? Sie hatte ihm "aber nicht Wien,
gesagt.

Er entschloß sich , auch auszugehen . Das 'Seiteü-
gewähr umschnallend , verließ er die WohnuNg ; auf einmal
hatte ers eilig.

War sie mit der Mutter gegangen — oder wo war!
sie? Einen scheuen Blick warf er Hinauf zur Offiziers -,
stabe ; der Leutnant schien nicht da Zu sein , denn der
Bursche sah aus dem Fenster.

Seine Unruhe trieb ihn nach dem „Bunten Vogel " .
Als er so, weit ausholenden Trittes , durch ! dis

Straßen schritt , fiel ihm plötzlich ein , wie er . schon mehr
als einmal dorthin geeilt in Hast und Unruhe , einen
Flüchtling zu suchen . Das erstemal die junge Mutter und
das junge

' Kind — ach, was war die Joseftne für ein!

Mit Blitzesschnelle entrollten sich ihm '
siebzehn ' Jahre.

Immer Joseftne ! In der Wiege — in den' ersten Schuhen
— pfeilschnell dahinschießend im wilden Laus — beim
Exerzieren — mit dem Schulranzen — am Einsegnungstag
im ersten langen Kleid — eine Mütter unter den Ge¬
schwistern — fleißig am Wüschzuber — ,trillernd wie eins
Lerche — immer und immer Joseftne ! Allezeit war sie
seines Herzens Freude und Wonne gewesen.

Ihn dünkte heute die unbestimmte Angst um sie fast
größer , als jene , die er empfunden in schneeiger Winter --
nacht , da er hier entlang gestürzt , den verlorenen Sohn
zu suchen.

Immer und immer der gleiche Weg , das Pochen an
die gleiche Tür ! Müßten sie denn alle dahin lausen,
immer nach dem „Bunten Vogel " , Weib, Söhn , Tochter?
Und er wie ein Narr hinterdrein?

Ein jähes Gefühl stieg in ihm auf , has sein Mut
wallen machte und sein Auge verdunkelte . O , dieses be¬
häbige Bürgerhaus mit seiner allezeit offenen Tür , mit
seiner ewigen Lampe unterm Marienbild , mit seinem Duft
nach Rheinland und Rheinwasser ! Es stahl ihm das , was.
sein war.

Des Feldwebels Gesicht wurde sehr finster , mit einem
bösen Blick sah er umher — o, diese Stadt ! Nein , er!
hatte sie nie lieben gelernt , verhaßt war ihm ihr Pflaster.
Nie würde er hier eine Heimat finden , fremd blieb ihm
ewig dieser Boden.

Diese nie versagende Fröhlichkeit widerte ihn aü —-
horch, wahrhaftig , da gröhlten sie schon wieder!

Er war auf dem Hunsrück angelangt . .Zn der Wirt¬
schaft bei Prehl standen Fenster und Türen offen , die
Räume schienen LU eng , um die noch immer zuströmenden
Männer und Burschen zu fassen . Drinnen redete einer
mit mächtiger Stimme . Ahä , jetzt erschallten brausende
Hochrufe . Was war denn los?

Eine schwarz-rot -goldene Fahne entfaltete sich plötz¬
lich aus einem Fenster des Obergeschosses , flatterte im
Winde und blähte sich . Und innen im Lokal und außen
aus der Gasse Huben plötzlich Hunderte wie aus einer
Kehle an:

„Freiheit , die ich meine,
Die mein Herz erfüllt !"

Weithin tönten die kräftigen Stimmen der St ! Se¬
bastian -Schützenbrüder.

Der Feldwebel blieb an der jenseitigen Häuserreihe
stehen — was , wgren sie jetzt schon alle betrunken ? Es
schien so . Sie jubelten laut , sie schlugen sich auf die
Schultern , sie schüttelten sich die Hände , sie sanken sich in
die Arme , sie küßten sich— Männer küßten sich ! Buben,
kaum drei Käse hoch, wurden in die Höhe gehoben , jubelnd
haschten sie nach dem schwarzrotgoldenen Zipfel . Klatschend
trieb der Wind die,Fahne gegen Mauer und Fenster ; jetzt
breitete sie sich aus und spannte sich über die .Gasse, wie
ein straffes Tuch in leuchtenden Farben.

Schwarz -rot -gold — hm ! Kopfschüttelnd ging Rinke
weiter , aber erneuter Gesang schallte hinter ihm drein und
verfolgte ihn bis zum Ende der Gasse, noch weiter : .

„Deutschland , Deutschland , über alles !"

Trotzig stieg es in ihm auf — schwarz-rot -gold, was
sollte das ? Es gab nur eine Fahne:

„Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine Färben?
Die Fahne weht mir schwarz und weiß voran !"

Schwarz -weiß ! Ein ungeheurer Stolz schwoll in ihm.
Aufgereckt, kerzengerade stieg der Preuße über die Straße;
ein paar Knaben lachten hinter ihm her . So kam er im
„Bunten Zogel " au.

Seine Frau und seine Söhne fand er dort , Joseftne
nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Verkauf
erner

verbunden mit

Gastwirtschaft.
Westerstede . Zum Verkauf der

den Erben des kürzlich verstorbenen
Gastwirts und Hausmanns R . B.
Bohlje zu Halstrup gehörigen , da¬
selbst belegenen

Hlmsumnnsstelle,
bestehend aus:

Wohn - und Wirtschafts¬

gebäuden u . plm . 47 Hebt.
Garten -, Gau - , Wiesen -,
Weide - u . HeideLandereieu,

ist zweiter Termin angesetzt auf

Montag,
den 31 August,

nachm. 2 Uhr.
in dem zu verkaufenden Wirtshause.

Die Immobilien gelangen sowohl
stückweise als auch im ganzen zum
Aufsatz.

In dem Hause, welches an der
verkehrsreichen Straße Westerstede—
Ostfriesland steht, ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft mit bestem Er¬
folge betrieben und sind die Ländereien
durchweg guter Bonität , weshalb ich
den Ankauf sehr empfehlen kann.

Dem Käufer des Wirtshauses kann
beliebig Land beigegeben werden.

Bei hinreichendem Gebote erfolgt
in diesem Termine der Zuschlag.

C. Wettermann » Aukt.

Verkauf
von

Bauplätze«
in

OlSLL.
Ofen . Der Sägereibefitzer G.

Diekmann in Ofen läßt von seinen
von der Schulacht Ofen angekausten
Immobilien am

Montag,
den 31. Aug. d. I .,

abends 9 Uhr.
in Grashorns Wirtshause in Ofen

3 oder4 BuMe
zum zweiten und letzte» Male
zum Verkauf aufsetzen.

Die Bauplätze liegen an der Ofener
Chaussee an bester Lage und eignet
sich die Lage sehr gut für jedes
Handwerk sowie für jedes Geschäft.

Die zu verkaufenden Immobilien
werden von 2 Hauptchausseen begrenzt
und können daher sehr zum Ankauf
empfohlen werden.

Bemerkt wird , daß ein fernerer
Aufsatz nicht stattfindet und bei
irgend annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erteilt wird.

Kaufliebhaber werden ersucht, die
Bauplätze, welche einzeln abgesteckt
sind, vor dem Verkauf besehen zu
wollen.

B . Schwarting , Auktionator.

Sllligl » llUgl

Fahrrad-
Zubehörteile:

G Laternen , G
Glocken , Pneumatikreifen,

- II - Sättel, -
Ketten , Lenkstangen «sw.

empfiehlt

«1.

äußerer Damm 1« .

Ente«
treffen Sonnabend wieder ein.

Georg Müller » Schüttingstr. 5.

Ivrm vupttsto keilllvr,
Inimbor : I ' silnsr <L Nosiaupt,

Oilienburg, kvssnstraZse - uni ! pferliemLnIitpIatr- kelce.

kleiien tun moävnnk ? ko1 ogi
-
3ptii6,

VerArösserunALN unk allen AnnAbarsn papisrsn naoü jaäena
Lilcko . ^ uknnlnnsn von Qanäsoüakton, Interieurs , Heren usrv.

kreise vollkommen konknrrenelLlnA.
Vas /ttslisn ist Sonntags öon ganron lag gvöstnvt.

9. Allimerlilnd . Bezirks- Tierschau
am

3 . September d. I . ii Apen.
Anmeldungen von Ausstellungstieren nehmen die Kommissions¬

mitglieder entgegen.
Tierschaukarten mit Los sind zum Preise von 3 bei denselben

zu erhalten . Die Tierschau - Kommission.

Vsi -Ioldls r
Nliibvl N.W bsstsu rwck biUiZstsn imK Ls,nksv ibrs

j
— ^ MÖÄSl EMLUKLLH

lizedlermelster.
E OläsuvurK 1. 3 . ^
A Lsi I -lstsrunASU nnob auswärts vürcl kör Zutsu Lransport Mrautisrt. W
E Orossss I , o, § sr von iionnin <>«! < , i , 8i »l6Kv1ir , ^
« MMkM Hrki1i «vv8, IL1«ick«r - niikl I<iirIioi >- O
« seliiri n Lllcksri » riixl 8 «1» 8 asrv . 211 bssonclors billlZsn »
A lkrsissv. — ZLornpI. Weslin , 8>v «! 8« nnck r A
E IIi n > illitn 118:«>11 vorrätig.

-WH ^

LLMLLG 2 »
, Ariedensplah 3,

empfiehlt sich zur Anlage von
LarralairsvlLlMsKsir , LaüSSlrri ?! sLt :rLirsvir,

Vas - ASKSZ -lGilrrrLNSir.
lkn »envr « » 8 von i su « ^ « » « urKsLsirck

Reparaturen aller Art prompt und billig.
»E - Großes Lager in neuesten Gas - und Petroleumkochern.

— Viehwagen , —
I ^a « lLN « ^ LSLr1s - L) S2Lrr » aI ^ AA6rr,

— Personenwagen » —

sowie 8 x» SLLalP ^ assrr für alle Geschäfte
liefert billigst und stets aus Lager

1SV. KL. SH 88 S, GelhschrMWnk,
Fernsprecher 412. — Mottenstraße 8 —9 . — Fernsprecher 412.

OIUsnUALDV ! . Olv.

Air MM.
Seefeld . Für Frau I . H . Stöver

habe ich deren zu Esenshamm an
der Chaussee günstig belegene

Besitzung
mit Antritt zu Mai k. I . preiswert
zu verkaufen . Dieselbe besteht aus
einem Garten und dem neuen Wohn-
hause, vorzüglich eingerichtet für einen
Maler.

Das Malergeschäft ist in dieser
Besitzung bis vor kurzem mit guter
Kundschaft und guter , nachweisbarer
Einnahme betrieben : jetzt ist in Esens¬
hamm nur ein Malermeister an¬
sässig , wogegen in den meisten Ge¬
meinden doch 2 bis 3 sind.

Für einen Maler ist deshalb hier
eine vorzügliche Gelegenheit zur
Errichtung eines eigenen Ge¬
schäfts.

Die Besitzung eignet sich auch für
andere Geschäfte, ebenso zu - einer
Privatwohnung.

Die Verkaufsbedingungen sind sehr
günstig.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

H . von Nethen.

Zu der Auktion
für Herm . Snhr Erben zu Wüfting

am Sonnabend , den 29 . Aug .»
nachmittags 3 Uhr,

kommt ein gut erhaltener Acker¬
wagen mit zum Verkauf.

G . Haverkamp , Aukt.

K Plüst - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei
H . Fischer , Drogerie, Ostcrnburg:
H . Bischofs , Buchhandlung.

I««M - Verkauf
Petersfehn.

Petersfehn . Der Brinksitzer H.
Lange in Petersfehn läßt feine zu
Petersfehn belegene

Besitzung
am

Ro«tu>i,d. 3I . A«g. d.Z.,
abends 7 »/2 Uhr,

in W . Kaysers Wirtshause zu
Petersfehn zum zweitenmale zum
öffentlich meistbietenden Verkauf aus¬
setzen.

Die Besitzung besteht aus den gut
erhaltenen Gebäuden und

kl! Wffelsoot Lud,
welches reichlich zur Hälfte kultiviert
ist . Die Stelle ist in guter Kultur
und ist sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting » Auktionator.

JimMl-Verkauf.
Das bisher vom sel . Herrn Or . weck

Joh . Schmedding zu Vechta bewohnte

Haus
nebst Stallung und großem Garten
ist baldigst zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete.

Vechta , 26. August 1903.
Ferd . Nagel , Auktionator.

3 neue Sofas
sofort billig zu verkaufen.

Tapezier Fieck , Nadorstersir.

Zur HaMaisan
empfehle Jagdflinten , Drillinge
und Pürschbüchsen in großer Aus¬
wahl unter Garantie für auten Schuß.

als : Rucksäcke , Hühnertaschen»
Hühncrgalgen , Jagdstühle usw.,
sowie sämtliche Mnnitionsartikel zu
billigen Preisen.

LvK . LöppellS,
_ Büchsenmacher.

Lecknikum LWZs i. L.
Hok . NNÄ mtttt.

U »86d!ii .-kuii8ck . , Liexlorsokille . Diplom-
AkALTixs-Nsikterpnik . -Äftsxmn Dnäs Oktoftor.

LarrunZsen kostenfrei.

Ate keiistize Schuhe
kauft man bei

«1 . N . NLrlGZ *8,
19 ._

Mottwerlee
Jagd - Patronen,

Zentral , Kal . 16 , braun , von Nr . 000
bis 10 — 4-/. bis E/ < mm, in trockener
schußsicherer Qualität empfiehlt

Zwifchenahn.
I . G . Hashage ».

Klltllmtü.
Billigstes Isolier mittel gegen
Feuchtigkeit , frischen Zement - und

Katkmörtelverputz.
In 5—6 Stunden glashart u . fertig

zum Tapezieren oder Anstreichen.
Alleinverkauf bei:

kr. SprmdsLv,
Farbengeschäft,

Kl . Kirchenstr . bei der Markthalle.

Hühner,
! garantiert italienische, 1903er Brut!
! halbgewachsen 1,30 ^ !
Meflügel -Jmporthaus Träubel«

Gelsenkirchen . i

Zu verpachten bis Nov. d. I . die
Schellstedesche Wiese , bei . hinter
Osternbg ., groß ca. 4Jück , zum Mähen
oder Weiden.

Nadorst . D . G . Dierks.

Jaderberg
Empfehle zur bevorstehenden

Saison meine bestbewährten

Dreschmaschinen
und Göpel,

Ipserdige Maschinen mit Göpel von
250 an.

Für reinen Drusch, glattes Stroh
und leichten Gang leiste vollste
Garantie.

Lieferte im Vorjahre 31 Garnituren
und Einzelmaschinen.

Bitte frühzeitige Bestellungen, da¬
mit ich rechtzeitig liefern kann.

UZemteüs.
Die besten

Isgö-
pstronen,

rauchlos u . Schwarz¬
pulver,

sowie

öLLll

^ ^ riilltsll
AM -

»»d

^ Jagd-
Gerätschaften

aller Art
empfiehlt

W. lebbsnjokisnns,
Markt S,

— gegenüber dem Rathause . —
Versand frei.

Donnerschwee . Zu verk. 1 milch-
gebende Ziege . Bürgerstraße 44.

Pekingenten , ind . Lausenren, echte
weiße Jtal .-Hähne, Hühner u . Henn-
tücken billigt Ofener Chaussee 35.

Wirtshaus-
Verpachtung.
Zwischenahn . Fräulein C. Harms

beabsichtigt ihre zu Kaihauseruwor
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Back¬
speicher , Scheune , Schweinekoven
nebst 3 km Garten - u. Baulände¬
reien , 3 Tagewerk Wiefenland
und mehreren Jück Moorlände¬
reien , mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
auf mehrere Jahre anderweit zu ver¬
pachten.

In dem Wohnhause wird seit
einer Reihe von Jahre « Wirt¬
schaft und Handlung mit bestem
Erfolge betrieben.

Termin zur Verpachtung ist auf

Sonnabend,
den5. Sept . d . Z.,

nachm. 4 Uhr,
anberaumt in dem zu verpachtenden
Wirtshanse , wozu Pachtliebhaber ein¬
geladen werden.

I . H . Hinrichs.

Warnung!
Wshnerfeld . Die Ausübung der

Jagd auf meinem Lande erkläre ich
hiermit für aufgehoben.

G . Bruns . ^

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10 Psg.
Millionenfach bewahrteRe¬

zepte gratis von den beste»
Kolonialwaren- und Drogen¬
geschäften jeder Stadt.

Engros -Dertrieb:
Emil Rotte , Oldenburg.

GrüneBohne«
zum Emmachen

kauft jedes Quantum
Paul Danckwardt.

Pökelfleisch,
feinste Qualität , a Pfund 43 faß¬

weise bedeutend billiger,
empfiehlt Paul Danckwardt.

Bollheringe,
12 Stück 40

bei Paul Danckwardt.
Täglich frische Weintraube«

(italienische) s. Pfund 60
C . Solta « , Haarenstr. 48.

1 gut erhalten . Tourenrad 35
1 - - „ 60 .«

Lmdenstr . 29.
— Sr « —

Lrsirks » .
An vorzügl . Lage ein sehr gut

eingeführtes rentables

kvurasv KvsvdLN
mit Einfahrt , Stallung , Remise,
Schuppen und Lagerraum . Umsatz

59 90V .— x . a. (30«/° Verdienst).
k ?. L RisiLSlLvUI,

Sl7SI « SH. _
vm -onrt Irsalr»
erh . jed. mein. pr »el»1-
Xslsloxm . ca. Svvo Ab¬
bildung. v.Meiler, Schee¬
len , Sensen , Wassen,
Fernrohre, Sold- und
Lederwaarenre. (unent¬
behrlich f. jed . Haushalt).

) Empfehle unübertroffene
__ Lilderstatil - Rasir-

mesier mit Etu^ zu 2 Mt., dito vianinntstndl
z Mk . gegen Nachnahme oder vorherigeKassa,

pritr HsmniestLkr,
kacke -Solinxen , Stahlw.-Fabr. v. LsrisM

Billig zu verk. IVs - und 2schläst
Bettstellen , Kleiderschränke, Küchen¬
schränke , Stühle u . Tische, Waschtische,
Nachtschränke, Paneelborten.

Fr . Meiners , Wilhelmstr. 5.
Ein einjähr . Jagdhund billig zu

verkaufen. Auskunft ert . Exp , d . BI.

Zu verk. ein Antraeitofen , sowie
9 Fenstervorsätze von Rohr.

Donnerschweerstr. 55 o.

ffsfsm^ nrtlich M dis RedÄtion ; l>r. A. Hetz : für den JnierÄsntsil: K. Radomsky . Rotationsdruck und Vorlag : B. Schars, Oldenburg.
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